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Sdlgt 117 Mittwoch , den 21 . Mai Jahrgang 1941

Britische Nahost - Armee braucht Flngzenge
Me in Afrika und Wen entbehrlichen Luststreiikräflenach PaiSstina und Aegypten geschtSt

ll-

Bedenken um Syrien
vratitderiebt unsere » Vertreter » tu Lern

M Bern, 21. Mai
Angesichts der für die Briten im östliche»

Mittelmeerraum schwieriger werdenden Lage hat
das britische Nahost -Oberkommando , wie ans
einer Exchange -Meldung aus Kairo hervorgeht,
in den letzten Tagen in Eile aus Afrika und
Asien alle entbehrlichen Lnststreitkräste nach Pa¬
lästina und Aegypten kommen lassen . Aus Süd¬
afrika und Rhodesien , so meldet die englische Agen¬
tur , seien bereits Flugzeuge zur Unterstützung
der Generale Wavell und Wilson «ingetrossen.
Außerdem seien auch neue australische Flieger¬
truppen angekommen . Man müsse annehmen,
daß diese australischen Fliegereinheiten von der
Halbinsel Malakka abgezogen wurden , wo sie
erst vor einigen Wochen aus Australien «in-
trasen, um den Stützpunkt Singapur zu verstär¬
ken. Das bedeutet eine weitere Entblößung der
Streitkräft « im Raume zwischen den Indischen
Ozean und Hongkong.

Die Engländer haben , wie Reuter behauptet,
Verstärkungen in Flugzeugen nach dem Irak
beschickt. Seither entwickle sich , so erklärt das
Londoner offiziöse Büro nicht gerade sehr über-
yangend. die Lage dort zufriedenstellend . Um
« asra herum sei sie „ so gut wie normal "

. Die
Lag« in Bagdad dagegen wird als „weiter¬
hin unklar " gekennzeichnet . Immerhin sei so viel
Kekannt, daß der englische Gesandte und di « «ng-
Nische Militärabordnung in Sicherheit seien.
?Dia englischen Flugzeug « seien damit beschäf-
Mt , die rückwärtigen Verbindungen der feind-
Achen Streitkräfte anzugreifen sowie Späh-
stlrige mit Flugblattabwurf durchzuführen , um
di« Bevölkerung zum Sturz der jetzigen Regie¬
rung aufzufordern . Den Erfolg dieser Bemü¬
hungen beurteilen die Engländer trotz gegen¬
teiliger Behauptungen allerdings selber recht
Ikevtisch.

In Syrien haben die meisten Engländer
und Amerikaner, die sich noch in Beirut aufhiel-
len , den Weg nach Jerusalem gewählt . Meldun¬
gen aus Beirut verzeichnen zahlreiche englische
Angriffe und syrische Vorbereitungen für Ge¬
genaktionen . Der englische Generalkonsul in
Beirut habe mitgeteilt , daß er Anweisung
habe, Syrien zu verlassen und sich nach Palä¬
stina zu begeben.

Die englischen Stimmen sind in Bezug auf
Syrien plötzlich recht bedenklich und be¬
scheiden geworben. Es meldet sich natürlich
keine Stimme der Einsicht in Bezug auf das
steuestc Abenteuer, das Eden und Churchill den
Engländern eingebrockt haben. Die Hauptsorgen
der Engländer beziehen sich gegenwärtig auf
°u>e Ausbreitung der Unruhe- und Aufruhrbe-
>"egung in der arabischen Welt . Je länger die
--Widerspenstigkeit " des Irak anhalte , je größer
stl die Gefahr, daß andere „unzuverlässige"
Elemente in der Nachbarschaft angesteckt wer¬
den könnten.
. Aus London meldet United Preß , daß man
w englischen militärischen Kreisen Eibral-
' str für gefährdet halte und die Ansicht ver-
rretc , dieser Festung könne nur noch ein unge-
?" Ocr Wert zugeschrieben werden . Man folge
Deshalb der Entwicklung in Gibraltar in briti¬
schen militärischen und diplomatischen Kreisen

mit Unruhe . Man könne sogar amtlich aus-
prechcn hören , der „ Schlüssel Gibraltar " sei
chon so verrostet , daß er bald nicht mehr in

seinem Schloß umgedreht werden könne.

Srusen zur Abwehr bereit
O Genf. 21. Mai.

- Wie aus Beirut gemeldet wird , hat das
Überhaupt der Drusen die französischen Behör¬
den unterrichtet , daß die Drusen des Libanon
"eresf seien , jeden englischen Angriff gegen
'"'sricn und Libanon zuriickzuschlagen.

Zahlreiche Fahrzeuge zerstört
o Damaskus, 21. Mai.

- Aach dem vom irakischen Hauptquartier am
ausgegebenen Bericht hatten an der

Ostfront irakische Vorposten einen Kampf mit
Üblichen Patrouillen , die vertrieben wurden,
st» der Südfront griffen irakische , von orts-
. Massigen Stämmen unterstützte Streitkräfte
^ der Nacht zum 18. Mai feindliche Abteilun-

an . denen sie Material - und Menschen-
/ rluste beibrachten. Irakische Kampfflug-" stge Lombardierten eine Abteilung feind¬

licher Panzer und Truppentransporte , wobei I Kolonne floh . Feindliche Flugzeuge warfen
dreißig Panzer - und Kra ft w agen einige Bomben auf den Stützpunkt Alr a ch i d,
zerstört wurden . Der Rest der feindlichen lohne bedeutenden Schaden anzurichten.

Haß aller Araber gegen England
Roch keine Spur von -em verschwundenen ägyptischen Senerai Wz Pascha

<vr »dtder1el »t unsere » Vertreter » ln Korn)

W Rom. 21. Mai.
Trotz eifrigen Suchens durch die englischen

Behörden konnte bisher noch immer keine Spur
festgestellt werden, wo sich der nack einem Fftig-
zeugunfall a-uif rätselhaft« Weise verschwundene
ägyptische General Aziz Pascha gegenwärtig
mit seinen Begleitern aufhält . Auch das eng¬
lische Blutgeld von 1006 Pfund hat das Ge¬
heimnis um den früheren ägyptischen General¬
stabschef , der sich auf dem Wege nach dem Irak
befand, nicht lüften können.

Aziz Pascha galt als einer der beiähigsten
Offizier« der ägyptischen Armee. Im Sommer
1910 kam es Mischen ihm und den britischen
Militärbehörden zu heftigen Meinungsverschie¬
denheiten, da er sich der englischen Unter¬
drückungspolitik in Aegypten widersetzte . Nach
mehrfachen schweren Zusammenstößen zwischen
ägyptischen und englischen Offizieren drohte
General Aziz Pascha mit einer allgemeinen

O Berlin. 21. Mai.
Bei der Sichtung des von dem britischen

Expeditionskorps in Griechenland ans der
Flucht zurückgelasfenen Kriegsgeräts wurde als
bisherige Kampfwagenbeute sestgestellt : 111
Panzerkampstvagen , SO schwere Kreuzer -Pan¬
zerkampfwagen und 27 Panzer -Spiih - und 2n-
santerie -Panzer -Kampfwagen.

Die Beutczahlen erreichen damit allein an
Panzer -Kampswagen 228 Fahrzeuge . Es konnte
bei der Sichtung der Beute sestgestellt werden,
daß mehrere englische Panzer -Verbände ihr ge¬
samtes Kriegsgerät bis aus den letzten Kampf¬
wagen eingebiißt haben.

Ö Die Schiffshebungen im Hafen von
Piräus durch deutsche und griechische Taucher
haben aufschlußreiche Zeugnisse der britischen
Kriegführung in Griechenland zutage ge¬
bracht. Mus den Kartenhäusern und Kom-
mandoständen der versenkten britischen Schiffe
wurden die Leichen griechischer Kaoi-
täne und Steuermänner geborgen,
deren Identität durch die mitqeführtcn Pa¬

piere erwiesen wurde.

Erhebung in Aegypten bei Kriegsausbruch.
Dabei erzwangen die englischen Behörden auf
Grund der Ausnahmegesetze die Verhaftung des
Generals , der eine monatelang« Aufenthalts¬
beschränkung folgte. Zu seinem Nachfolger
wurde der England genehme General
Ibrahim Asallah berufen.

Der Versuch General Aziz Paschas, am Frei¬
heitskampf in Irak teilzunehmen, hat in allen
arabischen Ländern außerordentliches Auf¬
sehen erregt . Die arabische Zeitung „ An-
Nahar " weist darauf hin , daß Aziz Pascha als
einer der treuesten ägyptischen Patrioten und
Offiziere König Faruks gilt , und daß ganz
Aegypten ihn wegen seiner komvromißlosen
Haltung bewundere. Die Aussetzung von 1000
Pfund durch die Engländer beurteilt die Zei¬
tung als einen teuflischen Versuch , sich eines
ägyptischen Patrioten zu entledigen. England
schlägt nach Aussetzung des Blutaeldes auf den
Kopf Aziz Paschas erst recht der Haß aller
Araber entgegen.

Diese Funde bestätigen die in den Schiff-
fahrtskreisen Athens bekannte Tatsache , daß die
britischen Truppen griechische Kapitäne ge¬
zwungen haben, die Führung ihrer fliehenden
Schiffe zu übernehmen. Unter diesem Druck
mußten die Griechen , denen die Briten alle
möglichen Versprechungen gegeben hatten , noch
ihr Leben opfern, um den geschlagenen Resten
des britischen Expeditionskorps die Flucht zu
erleichtern. Dies ist ein neue: Beweis dafür,
wie England seiner Verbündeten zur Selbstauf¬
opferung zwingt, um seine eigenen Kräfte z»
retten.

Französischer Protest in Washington
O B e r l i n . 21. Mai

Aus Vichy wird gemeldet: Wie amtlich bc-
kanntgegeben wird , hat der französische Bot¬
schafter in Washington, Henry Haye, bei der
Regierung der USA . gegen die Beschlagnahme
der französischen Schiffe in USA .-Häfen pro¬
testiert.

korksprimZe in
Roosevelt? Kumpane haben sich die Trom¬

pete von Mund zu Mund gereicht und frisch
drauflos geschmettert , daß die Achsenmächte die
Weltherrschaft anstrebten. Deutschland sei im
Begriff, die Ozeane zu erobern, und wenn die¬
ser Krieg so weitergehe, dann wäre es um die
Sicherheit der Vereinigten Staaten geschehen.
Ergüsse dieser Art hört man nicht zum eisten
Male aus Washington. Bisher war es aber das
Vorrecht einiger querköpfiger Senatoren , niit
solchen und anderen wilden Behauptungen den
Mann auf der Straße verrückt zu machen . Neu
ist, daß sich nunmehr zahlreiche Regierungsmit-
glieder zu diesen Verdrehungen hergeben, allen
voran Roosevelt und Hüll: Die wirt¬
schaftliche Einkreisung der Vereinigten Staaten
sei schon weit gediehen, Deutschland bedrohe die
ganze Welt , und mit dem internationalen Han¬
del sei es für alle Zeiten aus . Die USA. hätten
sich immer abgerackert, den Welthandel zu be¬
leben, um alle Staaten an den Segnungen des
Dollars teilhaben zu lassen , aber das sei nun
wohl vorbei, denn Deutschland wolle den Welt¬
markt zerstören.

Mit so oberflächlichenVerleumdungen glaubt
man in den USA . Politik machen zu können , ob¬
wohl kein Staat dem Welthandel so schwere
Schläge versetzt hat wie gerade die USA. Der
Reichtum, der den Amerikanern durch den Welt¬
krieg in den Schoß gefallen war , hatte Washing¬
ton und Neuyork dazu verleitet , rund um den
Erdball den Dollar als Hilfsmittel gegen alle
wirtschaftlichen Nöte anzubietcn. Eine ausge¬
hungerte Welt war töricht genug, die Medizin
zu schlucken, aber sie ist den Patienten nicht be¬
kommen . Der Dollar schuf Scheinblüten zu hohen
Zinsen, und Onkel Sam kam nicht als der gute
Onkel aus Amerika, sondern als ein erbar¬
mungsloser Büttel , der die Knute schwenkte , so¬
bald der Schuldner nicht im Schweiße seines
Angesichts Zins und Tilgung zahlte. Die Herr¬
schaft des Dollars hat alle Welt , zu spüren be¬
kommen . Als den Amerikanern das Geschäft
nicht mehr lohnend genug erschien , preßten sie
mit Gewalt ihre ausgelichenen Gelder aus den
kranken Volkswirtschaften wieder heraus und
überließen die Länder ihrem Schicksal . Seitdem
hat die Welt sich ohne den Dollar geholfen . Es
ist eine inkbestreitbare Tatsache, daß den USA.
seit dem Jahre 1933 nur noch ganz wenige An¬
leihen abgenommen worden sind . Lediglich die
Staaten , die sich politisch oder wirtschaftlich am
Ende sahen , haben unter vielfachen Schutzklau¬
seln noch einmal einen Dollarkredit angenom¬
men. Der Dollar ist gefährlich, — das
weiß man in Südamerika wie in Europa und
im Orient , auch wo man in der ärgsten Not
wieder den Dollar annehmen muß.

Roosevelt, Hüll und Konsorten -suchen mit
ihren Phrasen die nordamerikanischeWirtschaft
bei der Stange zu halten , um ihre eigenen
Machtpläne verwirklichen zu können . Europa
will nichts als eine neue Ordnung, einen
ruhigen wirtschaftlichenAusgleichund die Siche¬
rung gegen künftige Uebergriffe Englands . Ganz
gewiß ist dies eine Angelegenheit, die Washing¬
ton völlig gleichgültig sein kann. Die verleum¬
derischen Einmischungen der USA . sind aber das
Mittel , um die eigenen Weltherrschaftsplänc zu
tarnen . Mit gieriger Hand greifen die USA.
nach atlantischen und pazifischen Stützpunkten,

Englischer Frachter versenkt
o Neuyork, 21 . Mai.

Wie Associated Preß aus Montreal meldet,
gab die Paterson - Steamship - Comvany eine
nichtamtliche Nachricht bekannt, daß der eng¬
lische Frachter „P o r t a d o v" ( 17 -16 BRT .)
Ende März oder Anfang April an der afrikani¬
schen Küste versenkt worden sei.

MarineWsschissvernichtet
o Madrid. 21 . Mai

Die britische Admiralität bedauert. Mitteilen
zu müssen , daß das Marinehilisschifs der könig¬
lichen Marine „ C a m i t o " versenkt worden ist.
Die nächsten Angehörigen der Opfer sind benach¬
richtigt worden. Boi dem Marine -Hilfsschiff
„Tamito " handelt es sich um einen in Glasgow
beheimateten Dampfer von 6833 BRT ., der
Kühleinrichtungen an Bord hatte.

Qeneral Komme ! tlietzt selbst ^ ulklärimg

Der Obsrbeksblsbsbsr clss Oeutscbsn ^ .kri sta -Xnrps starker , urn sieb eins genaue Ilsbsr-
sicbt über üie Lage an üsr Lront ru versebakksn . Losester , Atlantic)
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Panzerkampstvagen erbeutet
Leichen griechischer Kapitäne bet -er Hebung britischer Schisse gesun-en



die bisher von den Engländern in Besitz gehal¬
ten werden . Sie unterlassen keine Anstrengung,
um London weiter im Kriege zu halten , damit
die Briten ja recht mürbe werden . Denn der
Bcrfall des britischen Empire wäre der Auf¬
stieg des U S A . - I m p e r i u m s — so
träumt man in Washington . Den englisch - ame¬
rikanischen Erbschaftsvertrag hat Roosevelt be¬
reits in der Tasche , er wurde am 27. März unter¬
zeichnet und bestimmt , daß sich die USA ., falls
sie sich in Gefahr glauben , britische Stützpunkte
in allen für bedrohlich gehaltenen Territorien
und Gewässern für 89 Jahre aneignen dürsen.

Einmal im Besitz eines solchen Stützpunktes,
können die USA . alle Rechte , Gewalten und
Autoritäten ausübcn

Versteht man nun die Strategen von
Washington ? Lügen sie von deutschem Welt-
berrschastsstreben und von der Zerstörung des
Welthandels durch die Nazis , dann hoffen sie,
mit diesem Kinderschreck die nordamerikanischen
Industriellen zu vermehrten Kriegs-
licferungen anzuspornen , und dann schaffen
sie sich in London gleichzeitig das Recht , weitere
Teile des britischen Imperiums an sich zu reitzen.
Die Ministerpräsidenten von Kanada und
Australien sind wissend oder unwissend mit von
der Partie , aber keiner hat die Katze so aus
dem Sack gelassen wie der Eeneralkontrolleur
der USA . -Rüstungsindustrie , der frühere Eene-
ral - Motors - Eeneraldirektor Knudsen, der
nach Roosevelt und Hüll erklärte : Die USA.
müssen die stärkste Land - , Luft - und
Seemacht werden! Das patzt nicht ganz
zu dem heuchlerischen Getue Hulls , ist dafür aber
um so richtiger.

Diese Bocksprünge ln Washington verraten
nur , wie sehr Herr Roosevelt vom Imperator-
wahn geplagt ist . — zum Erstaunen und zum
heimlichen Gelächter der Welt autzerhalb des
britischen Empire , in London aber packt die
das kalte Grausen , die das gefährliche Spiel von
Churchill und Halifax durchschauen.

5 Beispiel an Haltung und Stöcke
l O Berlin. 21. Mai.

Reichsminister Dr . Goebbels hatte Dienstag
-MO Männer und Frauen des Zivilen Luft¬
schutzes, die augenblicklich auf Einladung von
Neichsmarschall Eöring in Berlin weilen , zu
einer Kaffee -Tafel in die Empfangsräume
keines Ministeriums eingeladen . In einer An¬
sprache brachte er den Dank des Führers und
des ganzen deutschen Volkes für all die Hun¬
derttausend « zum Ausdruck , die stets einsatz¬
bereit . mutig und tatkräftig im Luftschutz Dienst
« in Volk und Reich tun . Die Grenzen zwischen
Front und Heimat , so sagte Dr . Goebbels , seien
im Gegensatz zu den früheren Kriegen nicht
mehr so scharf voneinander abgesetzt, ' die luft¬
bedrohten Städte, die mit Gleichmut
die Angriffe englischer Flieger hinnehmen , ge¬
hörten zweifellos zur Front . Nach dem Kriege
werde es als besonders ehrenvoll gelten , in
einem dieser Gebiete gelebt zu haben , die heute
zwar nächtliche Luftangriff « zu erleiden hätten,
wo aber jeder mit Stolz sagen könne , datz auch
er besonders mit dazu beigetragen habe , den
Sieg zu erkämpfen . Schon jetztgähen diese Städte
der ganzen Nation ein Beispiel an Haltung
und Stärke ; die Männer und Frauen des Luft¬
schutzes aber , die manchmal unter Einsatz ihres
Lebens dort für die Heimat auf Posten stünden,
hätten sich in besonderem Matze um das Vater¬
land verdient gemacht.

O In der Amtswohnung des japanischen
Nutzenministers Matsuoka fand Dienstag in
seicrlickcm Rahmen der Austausch der
Ratifikationsurkunden des japa¬
nisch - russischen Neutralitätspak-

t c s durch Aützenminister Matsuoka und Bot¬
schafter Snctanin statt.

Tankschiffe mit 33M ART. versenkt
Kreuzer der Vork-Kla sse in Brand geworfen

O Berlin, 28. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von

Kapitänleutnant Lehmann - Willenbrock
versenkte aus Eeleitziigen britische Tank¬
schiffe mit insgesamt 33 Ullll VRT.

Deutsche Sturzkampffliegerverbände bombar¬
dierten unter Jagdschutz Schiffsziele in der
Suda - Bucht und Flugplätze auf der Insel
Kreta. Sie warfen einen Kreuzer der
Pork -Klasse in Brand , zerstörten sechs Jagd¬
flugzeuge vom Muster Hurricane am Bo¬
den und setzten sechs Flakgeschütze außer Ge¬
fecht.

Im Seegebiet um England vernichteten
Kampfflugzeuge südwestlich Weymouth ein bri¬
tisches Unterseeboot und beschädigten in
Milsord Haven « in grotzes Handelsschiff
schwer.

Bei Vorstötzen gegen die englische Südküste
schossen deutsche Jäger in Luftkämpfen sechs
britische Jagdflugzeuge und rin
Kampfflugzeug ab . In der letzten Nacht griffen
Kampfflugzeuge Hafei ^ nlagen an der Siid-
und Südostkiiste Englands an.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrnpp-
tätigkeit.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Bomben auf Marsa Matruk
^ O Rom, 20. Mai

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordasrika beiderseitige Spähtrupp-
bruk-Front kleine gegnerisch« Unternehmen im
Keime erstickt und dabei Gefangene gemacht.

Verbände unserer Luftwaffe haben Marsa
Matruk und Tobruk bombardiert , wo¬
durch ausgedehnte Brände hervorgerufen wur¬
den.

Der Feind hat einen Einflug auf Bengasi
durchgesührt.

In Ostafrika hat im Abschnitt von Eon-
dar ein eigener entschlossener Gegenangriff am
18. Mai den Feind aus den Stellungen gewor¬
fen , in denen er am 17. und 18. Mai hatte
Mutz fassen können . Die dem Feind zugefügten
Verluste sind beträchtlich , auch die eigenen siild
empfindlich.

Höchstmaß an Leistung im Endkampf
- . > Ner Arbeitseinsatz wöbrend des Krieges

O Berlin , 21. Mai.
In der Zeitschrift „Deutsche Verwaltung " er¬

scheint ein Aufsatz des Sachbearbeiters im
Reichsarbeitsministerium Oberrcgierungsrat Dr.
Walter Stothfang, in dem die Leistungen
der Arbeitseinsatzverwaltung im Kriege dar¬
gestellt werden . In diesem Kriege sind der
Arbcitseinsatzverwaltung zwei grotze Aufgaben
wehrwirtschaftlicher Art gestellt , und zwar die
Umstellung der Friedens - in die Kriegswirt¬
schaft und die lausende Versorgung der Kriegs¬
wirtschaft mit Arbeitskräften . Beiden Aufgaben
hat die Arbeitseinsatzverwaltung bisher gerecht
werden können , sordeit dies überhaupt im Be¬
reich der Möglichkeit lag.

Ueber die zahlenmätzigen Ergebnisse im Ar¬
beitseinsatz gibt der Verfasser interessante Mit¬
teilungen . Danach ist unter Außerachtlassung
der zur Wehrmacht einberufenen Arbeiter und
Angestellten die Zahl der beschäftigten männ¬
lichen Arbeitskräfte seit Ausbruch des Krieges
um rund 1 .6 Millionen gestiegen . Diese zusätz¬
lichen Kräfte , die für die deutsche Kriegswirt¬
schaft mobilisiert worden sind , verteilen sich im
wesentlichen auf vier Gruppen . Zu ihnen ge¬
hören die Kräfte , die sich schon zur Ruhe gesetzt
hatten , aber wieder in das Erwerbsleben zü-
riickgekehrt sind , und diejenigen , die unter nor¬
malen Verhältnissen aus Altersgründen aus
dem Erwerbsleben ausgcschieden wären , aber
jetzt tätig geblieben sind . Weitere Arbeits¬
kräfte sind zusätzlich aus den reichsdeutschen und
Volksdeutschen Rückwanderern gewonnen wor¬
den . Die vierte Gruppe stellen die ausländischen
Arbeitskräfte dar , deren Zahl dank der Be¬
mühungen der Arbeitseinsatzverwaltung wäh¬
rend des Krieges stark gestiegen ist und zur
Zeit etwa rund 1 .5 Millionen beträgt.

Auf der Seite der Frauen beträgt der Ge¬
winn seit Kriegsausbruch nur rund 300 000
Kräfte . Diese geringe Zahl erklärt sich aus der
bewußten Zurückhaltung der politischen Füh¬
rung gegenüber einer stärkeren Heranziehung
der Frau zur Berufsarbeit im Kriege . Diese

Haltung gegenüber der Frauenarbeit war nur
möglich , weil der siegreiche Verlauf des Krieges
mit seinen geringen Opfern an Menschen und
Material die restlose Bereitstellung aller ver¬
fügbaren Frauenreserven noch nicht erforderte.
Wenn in diesen Wochen nunmehr einer weite¬
ren Verstärkung der Frauenarbeit das Wort ge¬
redet wird , so ist dasür der verstärkt ein¬
setzende Endkampf gegen England hestimmend.
Wir brauchen dazu eine Kriegswirtschaft , die
ein Höchstmaß an Leistung erbringt.

Von besonderer Bedeutung ist auch der Ein¬
satz der Kriegsgefangenen, deren
Hauptnutznietzer zunächst die Landwirr-
sch. aft war . Aber auch die gewerbliche Wirt¬
schaft und die Verkehrswirtschaft haben vom Ein¬
satz der Kriegsgefangenen großen Nutzen ge¬
habt . Zur Zeit sind 1 .3 Millionen Kriegsge¬
fangene in der deutschen Volkswirtschaft be-
schästigt ; die hohen Kriegsgeiangenenzahlen
auf dem Kriegsschauplatz im Südosten lassen
eine weitere Perstärkung dieses Einsatzes er¬
hoffen , dessen Hauptanteil der Landwirtschaft
zukommen dürfte.

Landesgrunpenteiter -er W . tagen
o Berlin. 21 . Mai.

Die Hoheitsträger der Auslawdsoraanisation
der NSDAP , aus dreißig Ländern traten in
der Reichshauptstadt zu einer Kriegstaqung zu¬
sammen . Der erste Arbeitstag begann mit
einer feierlichen Kranzniederlegung am Ehren¬
mal Unter den Linden und am Grabe Horst
Wessels . Den Höhepunkt des Tages bildete
eine Ansprache des Leiters der Auslandsorga-
nisajion der NSDAP . , Gauleiters Bohle,
über Haltung und Tätigkeit des Auslands-
dcutschtums im Kriege.

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing
Dienstag die Eaupropaqandawalter
der D A F .. die in Berlin zu einer Tagung
versammelt sind . In längeren Ausführungen
gab er ihnen einen Ueberblick über die Lage.

Der König von Kroatien

MM»« »«.
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SöMe militärische Auszeichnung ,
sür den Herzog von Aosta

O Rom. 21 . Mai
König und Kaiser Victor Emanuel richtete

an den Herzog von Aosta eine Telegramm , in
dem er dessen Leistungen als Befehlshaber und
Soldat anerkennt und ' ihm Mitteilung von der
Verleihung der Goldenen Tapferkeitsmedaille,
der höchsten militärischen Auszeichnung Ita¬
liens , macht . Diese Auszeichnung gelte auch für
die Truppen , die unter dem Befehl des Her¬
zogs in Ostafrika kämpften.

— In der gestrigen Vormittagszichung der
2. Klasse der 5. Deutschen Reichslottc - ,
rie fielen drei Gewinne von je 100 000 Reichs¬
mark auf die Nr . 106 610 . Die Nummer wird
in allen drei Abteilungen in Achteln gespielt.

O Der englische Generalvo st mei¬
st e r muß sich zu den, Eingeständnis bequemen,
daß die englische Regierung neuerdings auch
den Weg nach Irland für die Post nicht mehr
ausreichend sichern könne.

O Das britische Kolonialblatt gibt bekannt,
daß Generalmajor Sir William George Shed-
den Dobbie zum Gouverneur von Malta
ernannt worden ist.

O Der ehemalige Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten in Berlin . Frcdcrick Sackeät,
erlag in Baltimore im Alter von 72 JahtLii
einem Herzschlag . F . Ai . Sackett . der sein
Land von 1931 bis 1933 in der Reichshauptstadt
vertrat , hat stets seine höchste Ausgabe darin
gesehen , gute Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten zu pflegen.

O Der spanische Mini st errat be¬
schloß ein Gesetz Uber die Gründung eines
Vizesekretariats der Partei für Volkserzichung,
dem künftig das gesamte spanische Presse - ui -S
Propagandawesen untersteht.

O Dienstag wurde ein sechzig Jahre alter
Traum der Tokioter verwirklicht : Der Hasen
vonKeischin, das „Neue Tor " Japans,
wurde feierlich eröffnet.

Die Flagge hat eine großeVergangenheit
Entwicklung der Fahnen und Feldzeichen

M Die germanischen Stämme , lange bevor
sic gegen Rom zum Kampf antreten .mußten,
sollen für ihr Fahnentuch nur das flammende
Rot gekannt haben , die Farbe des Blutes und
des Feuers . Später , im frühen Mittelalter,
kehrt cs als die Blutsahne wieder , das Sinn¬
bild des Rechts über Leben und Tod , mit dein
der Vlutbann an den Lebensträger übertragen
wurde . Noch in der Stauferzeit führte der deut¬
sche Kaiser sie als oberster Richter und Heer¬
führer mit sich , um sie überall dort aufzupflan-
zcn , wo er zu Gericht zu filzen genötigt war.
Der ursprüngliche Sinn des Wortes Fahne aber
leitet sich von dem altnordischen „ grundfaai"
— Kricgsfahne ab . Entweder war sie das Fa¬
nal , das man im Kampf vorantrug , oder das
Zeichen schlechthin des Anführers , des Fürsten,
und erst , da er zugleich der Landesherr war.
wurde sie zum Banner der herrscherlichcn
Würde.

Auch im Altertum spricht man schon vom
Feldzeichen oder Panier , aber wie der Adler
der Römer waren das nur auf Stangen ge¬
tragene plastische Sinnbilder , die lediglich in un¬
serer heutigen Standarte eine Ergänzung und

Erweiterung durch ein quer aufgehängkes Stück
Tuch fanden . Adler , Löwen und Drachen , das
waren die eigentlichen Zeichen , die Kampf und
Sieg verhießen , aber auch der Rabe , unter dem
die Dänen in England einfielen . Aehnlich das
schwarze Pferd in Sachsen . Sinnbild des unbe¬
zähmbaren Mutes : als Widukind es mit einem
weißen Pferd auf rotem Grund vertauschte,
steigerte er nur noch seine mitreißende Kraft,

Friedrich der Große , als der letzte Herrschrr.
der das Sinnbild seiner Fahne mit einem per¬
sönlichen Wort verband , gab diesem ein hohes
Ziel . Sein „Pro gloria et patria "

, wie es über
dem Schwert und Donnerkeil packenden Adler
stand , das war wahrhaft ein Wort jenes Gei¬
stes , der ein ganzes Volk wieder zu heldischen
Taten emporriß . Geriet die Schlacht ins
Schwanken , ergriff , wie bei Zorndorf , der
König selbst die Fahne als das Panier des
Sieges und stürmte mit feinen Grenadieren
voran.

Noch in der alten deutschen Kriegsordnung
hatte es geheißen , der Fähnrich solle „sein un-
Lefohlen Fähnlein gleich seinem ehelichen Weib
in Ehren halten ." Würde er vom Feinde so

bedrängt , daß ihm die rechte Hand abgehauen
wäre , so soll er das Fähnlein in die linke neh¬
men , und wird auch diese ihm abgeschlagen , so
soll er das Fähnlein mit dem Stumpfe zu sich
ziehen , sich darein einwickeln und Leib und Leben
dabei lassen . . .

"
Wer aber geschlagen wurde , der mußte vor

den Waffen noch die Fahnen vor dem Sieger
nieder an den Boden legen , das gleiche Bild,
wie wenn auf hoher See ein dem Untergang
geweihtes Schiff , das nicht mehr kämpfen kann,
die Flagge streicht . Nur hier ist noch heute der
Ursinn der Fahne lebendig und gegenwärtig.
Bei dpern , zu Beginn des Weltkrieges , zogen
zum letztenmal Regimenter mit wehenden Fah¬
nen gegen den Feind . Es war wie der Abge¬
sang einer versinkenden Zeit . Aber in ihrer
alten , neu aufleuchtcnden Kraft , die dem Ban¬
ner auf dem Schlachtfelde erwuchs , wird auch
heute noch auf den Festungen und auf den
Türmen der Städte , die unsere Soldaten er¬
obern , die Fahne gehißt, , um den Sieg zu ver¬
künden.

Soldatentugend als Familienerbe
M Bei Untersuchungen über die Vererbung

geistiger und selischer Eigenschaften hat Hans
Günther neuerdings das besonders übersicht¬
liche und leicht zu erfassende Gebiet der Bega¬
bung und Leistung in deutschen Soldatenge¬

schlechtern vorgenommen , wobei sich eine ganze
Reihe merkwürdiger Einzelheiten ergab . Tat¬
sachen wie die , daß eine einzelne Soldaten¬
familie in mehreren aufeinanderfolgenden Ge¬
schlechtern dem preußischen Staat nicht weniger
als 182 Offiziere , darunter 20 Generale gestellt
hat , von denen zwölf wegen besonderer Tapfer¬
keit und Leistung mit dem Pour le Merite aus¬
gezeichnet wurden , dürften einsichtig machen,
daß geistige und charakterliche Eigenschaften
nicht weniger zwingend wie die äußerlich sicht¬
baren Merkmale auf Vererbung zurückzuführcn
sind . Auch in der Familie von Llauscwitz,
dessen kriegsthcoretische Schriften auch heute
größte Anerkennung finden , sind in mehreren
Geschlechterfolgen zahlreiche Offiziere zu finden.
Bemerkenswerter Weise hat sich hierbei er¬
geben , daß es in zahlreichen Soldatenfamilicn
einen deutlichen allmählichen Aufstieg der Be¬
gabung und Leistung gibt , daß es also etwa
der Großvater zum Hauptmann , der Vater bis
zum Stabsoffizier und der Sohn gar bis zum
General bringt . Diese auch in anderen Berufs¬
gruppen häufig zu beobachtende Tatsache dürfte
einerseits sicher auf die Einflüsse der Erzie¬
hung , andererseits auch auf eine wahrscheinlich
unbewußt wirksailr werdende besondere Ausrich¬
tung der Gatten wähl zurllckzuführen lein,
die gerade wegen solcher Feststellungen g.aui
allgemein mit größter Verantwortung getroffen
werden sollte.

Was geht

hier vor?

L

Pier wird mit der Seife II -Doot
gespielt . Das ist eine spannende Lache,
besonder », wenn da » U-Doot sich
langsam auf den Grund de» Meere«
senkt , während der Panzerkreuzer da¬
rüber fährt . — Haben Sie schon beob¬
achtet , wie gern Kinder mit Seife
spielen ? jjr ail p̂ dqinil ggtzuzAiü)

Legen Sie die Seife an Kinderwasch-
bccken niemal » lose hin : hängen Eie
sie an einem Bindfaden auf , dann ist
jeder unnötige Verbrauch vermieden.

Haben Sie schon mal versucht , öl-
vdcr Teerslecke mit Seife von den
Händen wegzuwaschen . Warum geht
«» so schwer ? Warum muh man s»
unheimlich lange reiben , und warum
dringt auch der üppigst « Schaum öl
und Teer nur langsam weg ? E » gibt
ein viel einfachere » und spezielle » Mittel
für die Lösung von öl , Teer und Fett-
fchmutzl Nehmen Sie ein gute », fein¬
gemahlene » Scheuerpulver — evtl , eia
wenig Seife dazu — und schon schwin¬
det der Schmutz wie von selbst, öl -,
Teer - und Fetthände mit Seife waschen
sjs Boa dir Seisenmen gh tlt«

Eie dazu brauchen , kann man sich
fünfmal da» Gesicht waschen.

Änd wenn Sie mitunter sehen , wie
Frau Schulze Fußböden , Fenster¬
rahmen usw . säubert I Sie meint , da»
ginge ohne Seife nicht , weil sie e» von
früher her so gewohnt ist. Nein , für
solche Zwecke nimmt man am besten
eine gebraucht « Waschlauge . Aus keinen
Fall soll man nach dem Waschen die
Waschlauge wegtun . Sie gießen damit
ein wertvolle » Hilfsmittel in den Aus¬
guß . Zum Säuern und Schrubben
von Fußböden , Treppen und Fluren
leistet sie immer noch gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie
aber auch noch bei vielen anderen Ge¬
legenheiten sparen . Wie kommt cs zum
Beileids, das aus K auro dtiw BMs -,

waschen so viel Seife und Waschpuive«
verbrauchen . Sie weiche » nicht richtzA
ein I Während richtiges Einweichen mit

BIcichsoda allen groben Schmutz »on

selber löst, müssen diese Frauen ihn crs-

untcr Zuhilscnahmc von viel Seife und

Waschpulver hcrauswaschcn . Diese Seif»
und diese» Waschpulver kann man adelt

sparen . Durch gründliches Einweiche»
wird die Eewebefaser zum Aufguelle»
gebracht . Der Wäschcschmutz wird da¬

durch gelockert und löst sich dann vo»

selber auf . Richtige » Einweichen er¬

leichtert dem Waschpulver die Aufga^
Man sieht «» schon daran , bah ans

nächsten Morgen da » Einweichwall «»

beinahe schwarz ist. Nicht umsous»

haden schon unsere Großmütter da>

Wort geprägt : - iilgc wzjchf w
tzgltz ^ ewalch^ »̂ ^
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Frisch gemalt , oder wie der Seemann sagt,

frisch „genialen " wurde „UL 14" diesmal nicht,
denn die „Nummero Eins " wie gesagt , der
älteste seemännische Unteroffizier , legte größten
Wert darauf , daß alles außenbords recht
„kriegsmäßig

" aussehe , denn auf Feindfahrten
erworbenes , schmutziges Grau ziere erstens « in
Frontboot und dann stelle gerade diese Färbung
der Außenhaut die denkbar beste Tarnung dar.
Darin habe ich ihm schon nach meinen Erfah¬
rungen auf der ersten Unternehmung recht
geben müssen . — Was wir jedoch schön und
gleichzeitig schaurig malten , das waren vorn
am Bug backbord und steuerbord je ein tückisch
blickendes Haiauge und eine geöffnete Hai¬
schnauze , die grausliche Reihen schneeweißer be¬
drohlich blinkender spitziger Zähne zeigte , Hai¬
schnauze und Haiauge paßten vorzüglich zur
ganzen Bootsform und konnten manchem schon
j»as Gruseln beibringen.

Als ich nun so mein „ UL 14" quer durch den
Ausrüstungshafen von Brügge unter Leitung
des Steuermanns dem Minenleger zustcuern
sah, wo mit Hilfe eines mächtigen Kranes die
Minen übernommen werden sollten , als ich ihm
tief in die treuen Haifischaugcn blickte , deren
schwarze Pupillen , gebettet in schneeigem Weiß
gierig zu den Minen starrten , die da drüben am
Kai bereit zur Uebernahme standen , da schlug
mein Herz höher . — Aber gar bis zum Halse
schlug es mir , als ich die Kanone erblickte , di«
aus der Back, d, h , auf dem Bug des Bootes,
kriegerisch über die hüpfenden Wellchen des
Hafens hindrohte : da war ich wirklich stolz . Wie
stolz , kann man aus der Tatsache heraus er¬
messen , daß auch nicht ein Minen -U .Boot der
gleichen Klasse , außer „UL 14" eine Kanone
als wehrhafte Waffe an Bord hatte . Es war
allerdings keine große Kanone , die „ UL 14"
zierte : das soll ohne weiteres zugegeben werden,
— es war nur ein „Fiinfzentimcter

" - Eeschütz,
aber es war doch eine Kanone und damit besser
als gar nichts , Munition dazu war auch an
Bord, — und die anderen Boote hatten so etwas
eben nicht!

KIsi' run feinölslik 's
Nachdem nur noch die Minen an Bord ge¬

nommen werden brauchten und mithin -sonst
alles zur Feindfahrt klar war , ließ mich ' der
U-Flottillenchef zu sich bitten und sagte mir:

„Ihr Boot , Lorenz , hat zwar keine Torpedos,
läuft mit äußerster Kraft zwar höchstens sechs
Seemeilen , hat aber schöne dicke Minen an

» W
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Bord , die Sie mit seemännischem Geschick dahin
zu schippern haben , wo englische Handelsdampfer
zu fahren pflegen . Die Besatzung Ihres Bootes
beläuft sich zwar nur aus zehn Mann , dafür
ist aber jeder einzelne «ine Perle . — Nun

nehmen Sie also noch Ihre Minen an Bord
und legen Sie diese zwölf Minen bei Smith
Knoll Boje . Ihre erste Unternehmung führt
Sie aus gutem Grunde noch nicht in die nächste
Nähe der englischen Ostküste , sondern noch ziem¬
lich weit davon ab , — in die Höhe von Par-
mouth . Sie sollen sich nämlich erst einmal an
die Seefahrt gegen den Feind gewöhnen . —
Na , — dann Heil und Sieg und reiche Beute !"

„Zu Befehl , Herr Kapitän , aber ich habe
auch noch Artillerie an Bord !"

„Sie wollen sagen , daß Sie zufällig eine
Fünf -Zentimeter -Kanone auf der Back Ihres
Bootes stehen haben ? " lächelte der Flottilicn-
chef.

„Jawohl , Herr Kapitän.
„Zunächst einmal , — und zwar dies in erster

Linie — , haben Sie Ihre zwölf Minchen an den
Mann zu bringen ! — Uebcr die Aussichten von

Fünf -Zentiincter -Kanonen im heutigen U-
Bootskrieg an der Flandcrnfront holen Sie sich
am besten Auskunft bei Ihren kriegserfahrenen
Kameraden ein,"

Ich war entlassen , — erkundigte mich bei
meinen Kameraden über die Aussichten der

„Artillerie " von „UL 14" und wurde auf das
Bitterste enttäuscht : ich soll « die Hände von der
Fünf -Zentimeter -Kanone laßen , ich solle erst
einmal im Kriege zur See fahren lernen und
nicht durch „Artilleriesaloen '' eines lächerlichen
Kalibers mir und wohl möglich auch noch
anderen Flandern -U - Booten die ganze „Mal-
halla " englischer armierter Fischdampfer und
Zerstörer auf den Hals laden . — Hätte ich , —
und darauf ganz allein käme es beim Minen¬
werfen an — , meine Minenaufgabe gänzlich un¬
bemerkt vom Feinde gelöst , wären dann schließ¬
lich Nachrichten darüber « ingelaufen , daß eng¬
lische Dampfer auf die schwarzen Kuckuckseier
von „UL 14" gebrummt seien , so stände dann
wohl kaum noch etwas im Wege , wenn ich Neu¬
ling , nach entsprechender Fürsprache beim
Flottillenchef , unter Aufsicht des dienstältestcn
U-Bootskommandanten der Flottille , einige
Frcudenböllerschüsse mit Salutmunition , bei
Anwendung der größten Vorsichtsmaßnahmen,
löste . — Jetzt zunächst sollte ich lieber die ganze
Aufmerksamkeit meinen zwölf Minen zuwendcn,
— auf diese käme cs nämlich an ! —

Unter diesem Gespött alter U -Bootsrccken
. wachte ich somit recht unsanft aus meinem ar¬
tilleristischen Wunschtraum auf und begab mich
an Bord , um die Uebernahme der Minen zu be¬
aufsichtigen . —

KicktiZe Linstelluntz notwendig
Behutsam faßte der Kran Mine auf Mine;

vorsichtig wurde eine nach der anderen in die
Minenschüchte des Bootsbugs gesenkt , bis sie
alle zwölf , bereit zum Ein >atz , fest und sicher
lagerten.

Ich hatte mich davon überzeugt , daß alle
Minen am „Tiefensteller " richtig eingestellt
waren , denn auf die richtige Einstellung kommt
ja alles an . Die Sache ist nämlich die : Will ich
an einer bestimmten Stelle , sagen wir , um ein
Beispiel zu nennen , vor Cherbourg Minen
legen , so muß ich einmal Zeit und Stunde vor¬
her bestimmen , an dem das Minenlegen statt-
finden soll , und ich muß dann ganz genau wissen,
ob zu dieser Zeit Hochwasser , Niedrigwasser,
Stauwasser ist oder wie gerade der Wasserstand
jeweils aussieht , denn auf See gibt es ja Flut

-.und Ebbe . Die Minen müssen nämlich einmal
so tief unter Wasser stehen , daß sie auch bei
Niederigwasser keine „Oberslächenständer " wer¬
den und so natürlich vom Feinde gesehen werden,
andererseits dürfen sie auch nicht so tief stehen,
daß bei Hochwasser ein Dampfer darüber hin¬
weglaufen kann . Diese Berechnung ist nicht so
einfach und kann hier nicht erklärt werden . Also
kurz und gut , der „Tiefensteller " wird im Hafen
bereits eingestellt . Wird dann die Mine ge¬
worfen , so fällt sie zunächst mit dem „ Minen¬
stuhl " auf dem Meeresgrund, - dann aber löst sie
sich vom Minenstuhl und steigt mit ihrem
Minenankertau , das im Minenstuhl ^ aufgerollt
war , so lange hoch, bis der .^Tiefensteller " an¬

fängt zu arbeiten und dann eine Zange aus¬
löst , der das ausrollende Minenankertau fest¬
kneift . Die Mine kann dann nicht weitcrstcigen.
Der „ Tiefensteller " reagiert genauesten ? auf den
Wasserdruck , d . h . ist er z. B . auf fünf Meter
Wassertiefe eingestellt , so bewirkt der Wasser¬
druck von fünf Meter , daß der Tiefensteller
prompt das Festhalten der Mine bewirkt . —
Um diese Berechnungen zur richtigen Einstellung
des , Tiefenstellers zu machen , bedient man sich
gewisser Tabellen , die über das jeweilige Hoch-
und Niedrigwasscr in allen Mcercsteilen Aus¬
kunft geben . — Aber nicht allein diese Berech¬
nungen sind für den Kommandanten vor Be¬
ginn einer Minenunternehmung notwendig.
Jeder Kommandant nämlich , bevor er mit
seinem U -Boot gegen den Feind in See geht,
muß sich schon lange vorher täglich über alles
unterrichten , was sich in dem Gebiet , in dem er
arbeiten will , neues ereignet hat , d . h . ob der
Feind dort etwa Minen gelegt haben könnte
oder Netzsperren , ob sich dort vielleicht als

.harmlose Dampfer verkappte „ U -Bootsfallcn"
herumtrciben , ob z. B . gerade bier mit Flie¬
gern zu rechnen ist oder nicht , ob der Feind dort
U - Boote ausgelegt hat.

Um alles dies zu erfahren , lag am soge¬
nannten Kommandantcnzimmer der U -FIottille-
Flandern eine riesige Karte des gesamten See-
raumes aus , in der alles eingetragen war,
was durch eigene U -Boote , durch eigene Flieger
oder auf sonstigen Umwegen in Erfahrung ge-

Slmgrr GeööchtiMünltlee
Uz Troppau, 21. Mas.

Ein vierzehnjähriger Troppauer Schüler hat
den gesamten Dialog des „Bismarck "-Filmes
frei aus dem Gedächtnis niedergcschriebcii . Der
Vater des jungen Eedächtniskünstlers hat die
Niederschrift an die Tobis in Berlin zur Prü¬
fung mit dem Filmmanuskript übersandt . Die
Tobis bestätigt nun , daß die Niederschrift mit
dem Drehbuch weitgehend übereinstimme . Es
sei erstaunlich , daß ein vierzehnjähriger Junge
nach zweimaligem Besuch des Filmes eine solche
Leistung vollbringen könne . Der Junge hat
inzwischen auch den Text des Films „ Kampf¬
geschwader Lützaw " drei Wochen nach dem Be¬
such der Vorstellung schriftlich niedergelcgt.

Nach der Hochzeit tödlich verunglückt
Ur Infolge eines unglücklichen Sturzes von

der Treppe des elterlichen Hauses Erlitt eine
Frau aus Velberg einen komplizierten Schä¬
delbruch , an dessen Folgen sie verstarb . Dis
Verunglückte hatte einen Tag vor dem Unfall
geheiratet.
Von einem Perkehrsschild erschlagen

Uz Auf eigenartige Weise verunglückte in
Breslau ein Fußgänger tödlich . Ein Kraft¬
wagen , der von einem anderen abgeschleppt
wurde , geriet beim Einbiegen in eine Straße
auf den Bürgersteig und riß ein Verkehrs -fchild
um . Es traf einen vorübergehenden Fußgän¬
ger so unglücklich , daß er nach einigen Minuten
starb.

bracht worden war . Wie wichtig ein « derartige
gründliche Unterrichtung vor der Feindfahrt für
den U -Bootkommandantcn und seinen Steuer¬
mann immer wieder war , liegt ja wohl auf der
Hand . — Kam ein U -Boot aus See zurück, dann
wurde sofort alles , was man beobachtet hatte,
und was wichtig erschien , in diese große Karte
im Kommandantcnraum eingetragen . Die
kleinste Veränderung wurde auf diesen Karten-
blättcrn sofort vermerkt , so daß sie also immer
einen einwandfreien Ucbcrblick für jeden Kom¬
mandanten zuließen.

Als ich nun vor meiner ersten Unterneh¬
mung an diese Karte herantrat , da konnte ich
sofort ersehen , daß ich in keinem schwierigen
Gebiet zu arbeiten hatte , vielmehr erschien mir
die ganze Unternehmung denkbar einfach . Was
allerdings ungemütlich war , das Mar die Tat¬
sache. daß der erste Teil meines Seeweges von
der belgischen Küste weg mit englischen Minen
verseucht sein konnte , daß er bei stillem Wetter
auch von feindlichen schnellen Motorbooten über¬
wacht wurde und daß dort schon seit langem
Netze ausgelcgt worden waren , in deren Stahl¬
drähten sich die aus - und einlaufcnden deutschen
U -Boote fangen sollten . —

(Fortsetzung folgt ) .
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Das äumpsorZelvfeil?
Roman von Maria Vcrchtenbreiter.
Lopzrrigkt bzr Oskar lVleistsr -, Vkerckau l. 3 .

Fortsetzung
Mit einem stillen , großen Forschen schaute er

sie an : „Ich weiß schon, wo du gewesen bist . .
„ Du weißt das ? Woher ? "

„Da ! Das hat mir der Eschwendtner Lorenz
geschickt ."

Er wies auf das Tischchen am Bettrand.
Neben der Wasscrkaraffe lag das geblümclte
Halstuch der Walp . Sie erkannte es sofort , das
weiche Gebauschc , und griff sich unwillkürlich

An den Hals . Also deshalb hatte sie, seit sie bei
horenz gewesen war , immer leicht gcfröstelt —
iw hatte das der inneren Aufregung zugeschrie-
bcii — aber das wärmente Tüchl hatte ihr ge¬
fehlt . Sie mußte es im Zimmer des Lorenz
verloren haben.

Seltsam groß und dunkel umschattet ruhten
Peters

, Augen noch immer auf ihr . Zwischen
heißen , unruhigen Fingern drehte er einen

-« nefbogeii . „Lies das !" sagte er.
Die Walp nahm den schief abgerissenen und

wie in großer Eile bekritzelten Bogen ent-
^ entglitt ihren zitternden Fingern , sie

nuckle sich, ihn noch rasch zu fangen und stieß
uw lchinerzhaft an der Vettkante.
y, »Du bist recht aufgeregt , Walp !" sagte der
Peter

^ Sie gab keine Antwort , war schon in

An Brief vertieft . Die Buchstaben tanzten vor
Ben Augen , einzelne Satzfetzen murmelte sie

iwckend vor sich hin.
„Die Walp — wieder zu mir gekommen —

uue Liebe rostet nicht — kann doch keinen
rruppel heiraten — macht gern wieder frei

still aber selber nichts sagen — wenn Du
8 Mit bist , gibst das Mädel frei —"

Wt
^ hatte noch nicht zu Ende gelesen , als

Stimme wiederkam , ganz ohne Klang:
.„ f^ chau, Walp . ich kann ' s jä verstehen , daß du
„ sh ws jem willst ! Damit hat der Echwendt-
v. s ASrenz schon recht , daß du keinen Krüppel
AUaten kannst — ich seh 's selber ein — aber

H ?.v " daß du gleich wieder zu dem anderen

j „M > dich ihm an den Hals wirfst , ihm schön

N t
^ *" eil Er seine zwei graden Beine hat .

"

Mit- wr ! Mit weißen Lippen flüsterte es die

L », ' Der Wisch mit der Krakelschrift des
° » nz entglitt ihren Händen . Aber diesmal

bückte sie sich nimmer darnach . Sie schaute nur
ihren Peter an , dieses hager gewordene Gesicht,
in dem so mannhaft ein großer Schmerz be¬

kämpft wurde . Der Peter hatte jetzt die Augen
zugemacht.

„Und ich lieg da — und warte — und warte
—" sagte er noch. Dann ahnte die Walp mehr,
als sie sah , daß es unter seinen geschlossenen
Lidern feucht hervordrängtc.

Und da hatte die Walp Weidacherin nun
ihren größten Augenblick , den Höhepunkt ihres
Lebens , der nie mehr erreicht und übertroffen
werden konnte . Das tiefste Mitleid und die
höchste Freude trafen sich in ihr mit solcher
Wucht und Erlebniskraft , wie es eben nur jenen
heißen , wilden Herzen gegeben ist, wovon die
Walp eins hatte.

„So gern hast mich , Peter ? " sagte und
lächelte unter Tränen.

Dann aber kam es der Walp Weidacherin so
vor , als ob sie an diesem langen Tag wirklich
genugsam geheult hätte . Es gab doch noch
weitaus Besseres zu tun auf der Welt . Und sic
beugte sich über den Peter und schenkte ihm
jenen Mund , den der Lorenz vergeblich begehrt
hatte.

„ Ich Hab dem Lorenz allerhand zugetraut,
aber das ist die größte Gemeinheit , die er je
ausgeheckt hat !" Mit blitzenden Augen schrie
es die Walp . Sie war viel zu laut und stür¬
misch für eine Krankenstube . Aber für den
Peter war dieses siegreiche Geschmetter die beste
Medizin.

Er ließ den Blick nicht von ihr , indes sie be¬
richtete , was geschehen war . Ein anderer hätte
sich in dem bunten , sprunghaften Durcheinander,
in dem jähen Stocken , Erröten und Von -vorn-
Beginnen , das die Walp herunterhaspelte , nicht
ausgekannt . Aber der Peter hatte auch die
Gabe des Errötens , und vor allem , er kannte

seine Walp . So entspannte sich sein Gesicht
mehr und mehr , und am Ende lachte er beinah:

„Walp , bei dir ist doch immer und ewig was
los ! Wann wirst du zur Ruhe kommen,
Mädel ? ", . ^ ^

Sie schüttelte zornmutig den Kopf . „Nie,
Peter ! Für die Ruh und fürs gute Leben bin

ich nicht geschaffen . Immer wieder wird Grob¬
wetter eintreten bei mir . Immer wieder werd'

ich mich raufen und schlagen müssen . Und
immer wieder wird Not und Tod um mich
sein . . .

" Sie sah mit einem dunklen Blick
vor sich hin . „Das ist halt so eine Erbschaft —

weiß nicht, woher —" . _ ^_

Er sagte nichts , legte nur mit einem starken,
guten Druck seine Hand auf die ihre.

„Wenn ich dir nur Glück bring , Peter !"

flüsterte sie scheu. „ Ich Hab soviel Angst , daß
es schief gehen könnt mit uns zwei . . .

"

„ Was man mit einem ehrlichen Willen an¬
fangt , wird immer recht !" Jetzt war er der
Laute und Siegessichere . „Nichts gibt ' s , was
uns auseinanderreißt , nur eins : daß du auf
die Treu vergessen könnt '

st , Walp . . ."

„Und du ? Für deine Treu ' hast keine
Sorg ? "

„Nein !" Er lachte sie an und seine Augen
strahlten wieder . „ Aber der Brief , da , den der
Lorenz geschrieben hat — schau, Walp , der hat
mir eine bittere -Stund ' bereitet . . .

"

„So ein verlogener , rachsüchtiger Fetzen !"

Sie stellte einen Fuß im derben Schuh auf den
Brief , der immer noch am Boden lag . Dann
griff sie in die Tasche und brachte die schmale,
dunkle Waffe zum Vorschein , die sie dem Peter
aufs Ducket legte.

„ Schau her ! Das Hab ich mitgenommen zum
Lorenz ! Geht man mit sowas zu einer leichten,
verliebten Stund ? Damit Hab ich mir den
Lorenz vom Leib gehalten und alles aus ihm
' rausgekriegt , was ich Hab wissen wollen . . ."

Er blickte bald auf den Browning , bald in
ihr Gesicht . Und da erging es ihm wie einmal
schon der Elis , daß ihm die Kühnheit dieses
Walp - Eesichts aufging , als wäre es ein trotziges
Jllnglingsgesicht , das Gesicht eines guten , ver¬
läßlichen Kameraden : „Walp , ich glaub , du
bist bloß aus Versehen ein Weiberleut worden .

"

Aber während er noch lachte , kam schon die
Sorge . Und er bat sie himmelhoch , nicht mehr
allein mit der sinkenden Nacht ins Moor zu
wandern , bis sie ihm versprach , diesmal in der
Stadt zu übernachten und erst anderntags gegen
Mittag heimzufahren . Lange sträubte sich die
Walp . „Rake wird sich ängsten , wenn ich nicht
heimkomm . . .

" sagte sie.
Doch sie gedachte der Schauer der Moor¬

nacht , die zu bestehen man ein ganz unbeschwer¬
tes Herz haben mußte , wenn die Schatten und
Schemen und irrenden Lichter unterwegs
waren , wenn irgendwo das ferne Sumpfweib
harfte , oder das Kind Elis vielleicht drauf ver¬
fiel , im Gestrüpp zu wimmern.

So ging die Walp gehorsam ins „ Lamm " .
Die halbe Nacht war unter ihrem Fenster
Lärm , Musik , Gelächter , hallende Schritte auf
hem Buckelpfläfter , Eehupe spät heimkehrender

Autos . Eine Bogenlumpe warf ihr Licht
herein wie ein merkwürdig seelenloser und
künstlicher Mond.

Die Walp kam aus dem Wundern nimmer
heraus . Wie konnte man schlafen , wo die Nacht
ihren Sinn verloren hatte ? Jeder Naturlaut
war erstickt , unter dem Menschenlärm . Alles
war anders . Ganz ohne Tiefe . Eine ent-

gottcte Welt . ^
Am Feldrain stand der Körnersack . Prall ge¬

füllt und schon aufgcknotet harrt er am Ufer des

großen Ackers , der seine braun -gelben Boden¬
wellen , von der Egge zerharkt , bis zum Wald¬
rand hinllbcrschicktc . Dieser Acker war der
Stolz der Walp , ihre stille Hoffnung und ihr
Sorgenkind . Es war der „neue Acker" . Den
hatte sich noch gemeinsam mit dem Vater Jahr
um Jahr dem Moor allmählich abgelistet.
Heuer sollte er Kornfrucht tragen zum ersten¬
mal . Es würde sich zeigen , ob er hielt , was
er versprach.

Schleim ' dich, Walp ! schien das harrende
Saatgut zu rufen . Aber die Wa -. die vor dem
Sack auf den Knien lag , witterte unzufrieden
in den Wind . Das war eigentlich kein Sä¬
wetter . Doch wer konnte warten , bis der Wind
sich endlich einmal legen mochte ? Genau wie
das Meer zog das Moor den Wind an , es war
wohl die gleiche Unendlichkeit , die ihn rief.
Seufzend schaufelte die Walp mit beiden Hän¬
den das Korngeriesel in das Sätuch , das sich an
ihrer Hüfte blähte . Schier demütig gesenkt war
ihr stolzer Nacken bei diesem schweigsamen Tun.
Sie schaute auch nicht auf , als hinter ihr Räder-
gerafscl auf der Birkenstraße vernehmbar wurde.
Wieder einmal fuhr der Breitlechner vorbei,
der unter angegrauten , buschigen Brauen auf
das kauernde Mädchen blickte und mit der
Zunge schnalzte , als ihm kein Gruß zuteil
wurde . So hielt er auch die -Nase stolz in den
Wind . Aber er konnte sich doch nicht vcrsaaen,
ein spöttisches Wort über die Schulter zurück¬
zuwerfen.

„Liegst doch einmal auf den Knien , Wei¬
dacherin ? "

„ Vor sowas schon !" Die Walp hob eine Hand-
voll Korn aus dem Sack . „Vor der Eottesgab
allstund ! Aber sonst vor gar nix !"

„Teufelsdirn !" Er lachte jetzt und konnte
seinem widerwilligen Wohlgefallen nicht gebie¬
ten . Sein kundiger Bauernblick begutachtete
den Acker und die Arbeit , die er gekostet hatte.

(Fortsetzung folgt ) . .



Die glückliche Geburt eines kräftigen Sonntags¬mädels zeigen hocherfreut an
Johanne Vosberg, gcb . Bartels
Onno Vosberg

>erg, gcb.
> z. Zt . iim Felde

Leer, den 18. Mai 1911 , z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer

Die glückliche Geburt eiires kräftigen Sohnes zeigen an
Anton Wurpts , z. Zt . Wehrmacht
und Frau Margarethe , geb . Schöneboom

Loga, den 15. Mai 1911

- Die Geburt unseres vierten Töchtcrchens geben wir in
« herzlicher Freude bekannt
s Erika Watcrborg , geb . Lohmar
s? Joh . Waterborg

Leer, 29. Mai 1941, z. Zt . Kreiskrankenhaus

LL Ein prächtiger Sonntagsjunge angekommen,
m L 2n dankbarer Freude

Hilda Bahns , geb . Schmidt
^ 2» Gcfr. Johannes Bahns , z . Zt . im Felde

Leer, den 18. Mai 1941.

Unser lieber Arbeitskamcrad, der
Bahnhofsvorsteher

Vieke Lfkes
in Leer

wurde am 18. Mai 1941 aus unserer Mitte gerissen.
Nahezu 41 Jahre war er im Dienste der Kleinbahn

tätig . Seine gewissenhaftePflichterfüllung wird uns ein
Borbild sein . Aufs schmerzlichste betrauern wir den Tod
dieses Arbeitskameraden, dessen Andenken wir stets in
Ehren Hallen werden.
Der Vetriebsführer und die Gefolgschaft der Kleinbahn

Leer—Aurich —Wittmund.

üerdunkelungs ^ apwr w7o ^ -Ängot- ° ff °n
HSavie » Leer

Nruiskde Christen Leer
Donnerstag , den 22. Mai , abends 8.15 Uhr, im „Haus Hindcnburg"

Milglieder -Verfammlung.
Bericht über die letzte Tagung in Eisenach . Besprechung wichti¬
ger Angelegenheiten.

Aas Wiegen auf der Mrwerkstvaage
vor der „Gaststätte zur Kleinbahn" wird vorübergehend von mir
besorgt. Anmeldung im Hotel „Frisia ".

Michels, Leer.

Am Freitag , dem 23 . Mai
1941, feiern unsere lieben
Eltern der Landwirt

Ebke Peters und Frau
Wobkelina, geb . Werneken,
zu Deternerlehe, das Fest der
Goldenen Hochzeit.
Wir wünschen ihnen ferner¬
hin Gottes reichen Segen.

Die dankbaren Kinder.

Uns wurde ein gesundes Töchterchen geboren.
Martha Neemann, geb . Smidt
Bernhard Neemann, z. Zt . im Felde

Eroßwolde, den 18. Mai 1941^ /
Dankbaren Herzens zeigen wir die Geburt eines
gesunden Jungen an.

Bernhard Eden. z. Zt . im Heeresdienstund Frau Hilda, geb . Bloem
Boekzetclerfehn, den 17. Mai 1941.

Wir geben unsere Verlobung bekannt
Talea Kannegießer

Conrad Meyer
Flachsmeer Bullerbarg , z . Zt . im Felde

17. Mai 1941

NS . -Reichskriegerbund,
Kriegerkameradschaft 1912

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser lieber
Kamerad

Ileke Eikes
zur großen Armee abbe¬
rufen ist.

Er diente von 1894—96
im Jnf .-Regt. 78 und war
seit 1913 Mitglied der Ka¬
meradschaft.

Sein Andenken weiden
wir in Ehren halten.
Der Kamerodschastsführer.

Antreten zur Beerdigung
am Donnerstag , 22. Mai,
nachmittags !t^ 5 Uhr, Ecke
Augusten- Christine - Char-
lotten -Strah «.

Beim Vorgehen gegen einen griechischen
Erenzort am 10. April 1941 schwer ver¬
wundet, mußte unser lieber Angestellter und
Arbeitskamerad

kjemricki de porige
am 11 . April in soldatischer Pflichterfüllung für Führer
und Volk sein junges Leben lassen.

Wir bedauern den frühen Verlust dieses jungen Ar¬
beitskameraden, der sich stets durch Fleiß , Treue uüd Be¬
scheidenheit ausgezeichnet hat.

Wir werden ihn nicht vergessen.
Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma

Schulte L Bruns , Emden.

Loga , Leer , Böen, Köllen , den Lk>. Mal 1911.
Statt besonderer Mitteilung.

Kenia morgen verschied an Altersschwäche unser lieber, trcusorgen-der Vater, Großvater und Urgroßvater, unser guter Bruder, Schwagerund Onkel , der
Siuhelehrer

fleorg fl . de Vries
im 78. Lebenssahre.

In tiefer Trauer
Katharine de Brie»
Heinrich E. de Bries und Fra », geb. HinrichsHajo de Bries und Frau , geb . Eruis
Diedrich de Brie» und Frau , geb . Trug«
nebst Kindern und Anverwandten.

Entlaufen graue Katze
Leer, Kirchstraße3V.

Semein-e Atzrtzove
Die Wege, Wegegrüppen sowie
die Zuggräben und die im vori
gen Herbst nicht gereinigten
Erenzgräben sind bis zum 19. 6.
dieses Jahres gründlich instand
zu setzen. Bei der Schonung vor
gefundene Mängel werden aus
Kosten der Säumigen behoben.
Diese Bekanntmachung gilt auch
für Auswärtswohnende.
Ihrhove, den 20. Mai 1941.

Der Bürgermeister.
Zimmermann.

Verdingung.
Ausführung eines Betonbau¬
werks. Holzpfahlgründung, rund
1299 m' Beton . OeffentlicheVer¬
gebung. Verdingungstermin:
30 . Mai 1941. Zuschlagsfrist:
30. Juni 1941. Angebotsuntcr-
lagen gegen 5 RM . in bar.

WasserstratzenamtEmden.

, i-IiOOl0ri " sirdewäkrl gegenSsllnssssn
kreis llbl .2.90. In allen Apotheken

Verloren eine rote Geldbörse
mit Inhalt . Gegen Belohnung
abzugeben bei der OTZ -, Leer

Zeltbahn verloren
Dr. Ihnen , Leer, Augustcnstr.
Ein güstes Schaf gegen ein
Milchschaf zu vertauschen.

Frau H. Meyer Witwe,
Veenhusen 83.
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Vriska-Wlanzkartoffetn eingetroffen.
S. G. Mena , Seisfelhe . Fernruf 267K.

Horkumer Kleinbahn und Aampffchiffahrt
Aktien -Gefellfchast . Emden.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur
ordentlichen Hauptversammlung

auf Mittwoch, den 11. Juni 1941, 17.39 Uhr, im Hotel „Oranicn"in Leer eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Jahresabschlusses und der Berichte von Vor¬
stand und Aufsichtsrat.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Erteilung der Entlastung für den Vorstand und Aufsichtsrat.
4 . Wahl eines AussichtsratsMitgliedes.
Aktionäre, die an der ordentlichen Hauptversammlung teil¬

nehmen wollen, erhalten gegen Hinterlegung der Aktien bzw.
Einsendung eines Bankdcpotscheinesbis spätestens am Sonnabend,
dem 7. Juni 1941 , Eintrittskarten und Stimmzettel im Büro
unserer Gesellschaft in Emden,' Am Delft 32.

Emden, den 17. Mai 1941.
Der Vorsitzer des Aufsichtsratcs:

Dr . Klasen.

Entlaufen ein Aagdtzund
mit led . Halsband . Wieder-
bringcr oder Nachrichtgcbcr Be¬
lohnung.
H. Deye, Halstrup b . Westerstede

Fernruf 250.

Aktlen-Sefellfchaft „Ems "
, Emden.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur
ordentlichen Hauptversammlung

auf Mittwoch, den 11. Juni 1941, 17 llhr , im Hotel „Oranicn*in Leer eingeladen.
^ Tagesordnung:

1 . Vorlage des Jahresabschlusses und der Berichte von Vor«
, stand und Aufsichtsrat.
! 2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
! 3 . Erteilung der Entlastung für den Vorstand und Aufsichtsrat.

4. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
> 5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1941,

Aktionäre, die an der ordentlichen Hauptversammlung tcil-
nehmen wollen, erhalten gegen Hinterlegung der Aktien bzw.
Einsendung eines Bankdepotsscheincs bis spätestens am Sonn¬
abend, dem 7. Juni 1941, Eintrittskarten und Stimmzettel im
Büro unserer Gesellschaft in Emden, Am Delft 32.

Emden, den 17. Mai 1941.
Der Vorsitzer des Aussichtsrates:

Dr . Klasen.

3ede Saut und jedes Fell
wird der deutschen Wirt¬
schaft zugesührt.
Aullus Müller , Leer

/^Ile flsmiliennsrin ' illilen
5lel8 in 6ie 0 ? ? . !

r« HstirlllnIclcurGn bei
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livann cten Utiu sc/isei « . . .
Weil er o/i ckie halbe /Vacbt schlecht oclilo/en

! kann . Dann kraucht er morgens wie rer-
sclilagen aas c/em 6ett uncl bat häustg auc/i

! keinen / lppetit . - ln solchen Fällen sollte man
: sich eine flasche Köstriirer Hchwarrbier ge¬

nehmigen : clas regt bestimmt clen Appetit an.

QskisrslvsrtrjEd : Ouin , H. VVN

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem rs . Mai, nachmittags8 Uhr, vom Sterbchailse, Ritterstraße s . au». Trauerfeier ein « halbeStunde vorher.

Leer, den 20 . Mai 1941.
Statt besonderer Mitteilung!

Nach langer , schwerer Krankheit verschied plötzlichmeine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Kunst
geb . Dittes

im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer namens aller Angehörigen

Theodor Kunst und Kinder.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

24. Mai , 3.30 llhr , vom Trauerhause , Augustenstratze 34,
aus . Trauerfeier eine halbe Stunde vorher.

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen danken wir
herzlichst.

Johann Bruns und Familie.
Logabirum, im Mai 1941.

Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter sagen wir allen herzlichen Dank.

Geschwister Thedinga.
Neuhaus.
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USder Heimat
Mittwoch , den 21. Mai

SeLM zur0MeMen rayeswilrms
für Leer , Neiderland und Papenburg

Jahrgang 1911

MMN UM Punkte geklart
. . . Reichsbeauftragte für Kleidung und

„ ,e Gebiete hat eine Reihe von St/eit-
imiftlssragen der Spinnstoffbewirtschaf-
ÄlMeden. Folgendes davon ist von all-
I Interesse:

V«ug von kartenpflichtigen Spinnstoff-
"

im Wege des Versandes können die Ver-
die erforderlichen Punkte der Kleider-

Wlt abtrennen und dem Warenlieferan-
» lenden . Kann die Ware nicht geliefert

so daß der Verbraucher die Punkte zu-
M so muh er beim Wirtschaft -ramt den
îhält Nachweisen und kann dann eine

l̂ oung beantragen , die den Einzelhandel
dligt, die abgetrennten Punkte anzu-
A Burschenanzüge der Größe .18
«gen Hosen gelten nicht als Männer-

sondern sind für den auf der Kleider-
ßr Knaben vorgeschriebenen Punktwert
itm. Wickelgamaschen sind mit
imkten zu bewerten . Sogenannte Mol¬

ker (Scheuertuchgewebe ) ist bezugs-
ü !i und nur auf Bezugscheine erhältlich.
hgeEcheuertücher sind dagegen nach
«nicht bezugsbeschränkt . Auch Strümps-
«schen sind nicht bezugsbeschränkt.

Mcbe Freizeitgestaltung ckes Soickaten
im Solckatenbeirn

ü, mit der Bezeichnung Soldatenhelme an dt«
>,i DeutschenArbeit , PostscheLlonta 3893 Berlin.

W Land besucht die Stadt
Der Kartenvorverkauf für die

W .-Veranstaltüng am Sonntag auf
üarltplatz in Leer hat sehr rege eingesetzt,
buiisch, die Darbietungen einer so bekann-
hochseiltruppe, wie wir sie am
io- bewundern können , zu sehen , ist nicht
« unserer Stadt sehr groß , sondern auch
m Lande. Die Karten finden starken Aü-
kiele Betriebe in unserm Kreise stellen
ihren Eefolgschaftsmitgliedern kosten«

M Verfügung . Wenn das Wetter günstig
ns eine Besucherzahl von mehreren tausend
»en angenommen werden.
Veranstaltung beginnt um 17 Uhr und

t reichlich eineinhalb Stunden.

sbeute abend Kllnstlerspiele . In Leer
M wir uns über einen Mangel an Ver-
lmgen nicht zu beklagen . Am Sonntag
Großveranstaltung der NS .- Eemeinschaft

sidurch Freude " auf dem Marktplatz . Wer
leine besondere Meinung hat , hat die

Weit , sich eine bunte Sammlung guter
Wir der Kleinkunstbühne anzusehen .' Die
»Miele, die die NS . -Eemeinschaft „Kraft
areude " nach hipr vermittelt hat , haben
"

Ssoßen Anklang gefunden . So wird es
Mos heute abend sein.
^asschuhunteroffizirre . Beim Heer und
sl Luftwaffe wird statt der früheren
« ng jetzt die Bezeichnung „Easschutz-">»Zier '

eingeführt.
Nkustbesprechung beim Gauleiter . Unser>>er Carl Röver hatte in diesen Tagen« omtsleiter , Kreisleiter und Führer
umringen aus dem Gau Weser - Ems zu
ENstbesprechung in der Gauhauptstadl

„.Drusen , die im Landtag , dem Dienst-« Gauleiters , stattsand . Der Gauleiter
!» längeren Ausführungen an seine

larbeiter und gab ihnen wichtige
!ur die Sommerarbeit . Bei dieser
gab Gauleiter Röver auch eine sehr

x und eindrucksvolle Schilderung seiner« juche beim Führer und sprach zum
. ittner Ausführungen allen Mitarbci-

- Einsatzbereitschaft und ihren Ar-
>l besondere Anerkennung aus.
> geldzuteilung . Bei der am 9 . Ma!
i- .^ sundenen 15 . Baugeldzuteilung der

.Bausparkassen Niedersachsen und
Allein — einer Einrichtung der
Sparkassen — sind wiederum 170

" irage mit zusammen 811690 Reichs-
„worden . Davon wurden zuge-

izg^ rträge mit einer Wertragssumme
Vkrtr'' . lichsmark . Die restlichen neun-
I- mit einer Vertragssumme von
«y

'
W^ niark mußten nach den Bestim-

^ zur nächsten Zuteilung zurllck-

Fünfzig Reichsmark
hiesiger Einwohner

ein Gewinnlos
zoo
vor

Dir
wik

«Ana - , " ! Uiep
Elucksmann« lchsmark.

Goldene Hochzeit.
Pastoor können nicht,

Ri î ^ chteten , am 25. Mai , sondern ar
u ^ ezt Goldenen Hochzeit feiern

lqen . wei entwichene Straf>
'R ^

^ urn gebracht. Zwei Strafgo"" s dem Lager Börgermoor snt-
Rg,! / lvurden in Holte von dem Waür
?k!«ud - «

* sich gerade auf Urlaub zr
Ri>er „i -^^ annt und festqenommen , bis sii

^ wieder abgeholi wurden.
Dom Fußballsport

"h -v, '! »den stch auf dem Hindenburg
ls»«l un ^ Ê^l die HI .- Mannschaften vor

tllachsmeer in einem Freund
k»>t z,, LENüber. Neermoor siegte ver" "l -Torcn.

Wo verbrlnge ich meinen Urlaub;
Erste Forderung : Nicht „ ins Blaue " reisen!

Uz Wie und wo verbringe ich meinen Som¬
merurlaub ? Diese Frage hat in diesem Jahre
angesichts der an die deutschen Bade - und Kur¬
orte gestellten Anforderungen eine besondere
Bedeutung . Um so weitreichender sind die Vor¬
bereitungen , die der deut ' sche Fremden¬
verkehr für die bevorstehende Saison ge¬
troffen hat . Dank dieser Maßnahmen wird es
möglich sein , den Strom der Erholungsuchenden
so zu leiten , daß auch der „ Sommerurlaub 1911"
als gesichert gelten kann.

Man rechnet in den kommenden Monate^
mit einer beträchtlichen , weit über das saison¬
mäßige Maß hinausgehendcn Zunahme des
Urlaubsverkehrs . Das zusätzliche Höchstmaß die¬
ser Gäste setzt sich — wie „ Der Fremdenverkehr"
mitteilt — in der Hauptsache aus erholung-
suchcnden Wehrmachtangehörigen und Volks¬
deutschen der verschiedenen Umsiedlungsgebiete,
aus Teilnehmern der erweiterten Kinderland¬
verschickung , sowie aus Volksgenossen der luft¬
gefährdeten Gebiete zusammen . Hinzu
kommt noch, daß auf Grund der gesteigerten
Arbeitsleistung das Anspannungs - und Erho¬
lungsbedürfnis überhaupt größer geworden ist.

Um allen aus dieser Lage sich ergebenden
Unterbringungsschwierigkeiten von vornherein
zu begegnen , hat der Reichsfremdenverkchrs-
verband — von der Auffassung ausgehend —
daß die Heilbäder und heilklimatischen Kur¬
orte in erster Linie den kr büken Volks¬
genossen Vorbehalten bleiben müssen — zu¬
nächst mit dem Hauptamt für Volkswohlfahrt
die Abmachung getroffen , daß diese Kurorte
grundsätzlich nicht in die erweiterte Kinder¬
landverschickung einbezogen werden . Weiter
wurden an alle Heilbäder und Kurorte Richt¬

linien zur Sicherung des Erholungsverkehrs
herausgegeben . Von einer neutralen Aufent¬
haltsbeschränkung ist zwar abgesehen , doch kön¬
nen örtliche Verfügungen dieser Tendenz er¬
lassen werden , vor allem dann , wenn eine un¬
gewöhnliche Verlängerung des Kur - und Er¬
holungsaufenthaltes beobachtet werden kann.
Um Stauungen zu vermeiden , werden als ört¬
liche Maßnahmen empfohlen : Warnung voi^ Zu¬
reisen ohne vorherige Unterkunftsvereinbarung,
Sperrung von Sanatorien , Genesungsheimen,
Kurheimen mit Heileinrichtungen , Diätküchen
usw . für Gäste , die nicht heilbedürftig oder be-
treuungsbedllrftig sind ! Hinweise , daß nur Gäste,
die die Kurmittcl gebrauchen , ausgenommen
werden . Als vorbeugende Maßnahmen werden
sich auch die Verlängerung der Kurtappflicht bei
einem Aufenthalt von über dreißig Tagen sowie
die Begrenzung des Erholungsurlaubs für Be¬
amte , Angestellte und Arbeiter des öffentlichen
Dienstes aus drei Wochen aufenthaltsbeschrän-
kend auswirken.

Die Folgerungen , die sich daraus für den
einzelnen Volksgenossen ergeben , liegen klar auf
der Hand . Er tut gut daran , sich rechtzeitig mit
seinen Reiseplänen zu beschäftigen , mindestens
einige Wochen vor Antritt des Urlaubs seine
Reise gewissenhaft vorzubereiten und vor allem
nicht ohne vorherige Unterkunftsfestlegung
„ins Blaue" hineinzufahren . Daß Unver¬
heiratete und Kinderlose nicht während der
Schulferien , also auf keinen Fall in der Zeit
zwischen dem 15. Juli und dem 15. August rei¬
sen sollen , ist selbstverständlich . Da , wo das
eigene Interesse es nicht verbietet , sollte der
Gemeinschaftssinn eine solche Zeitwahl von
vornherein unmöglich machen.

WesentlicherAusbau derKrankenversicherung
Einzigartige Betreuung des erkrankten schaffenden Volksgenossen

o Zur Förderung des Arbeitseinsatzes hat
der Reichsarbeitsminister die Träger der Kran¬
kenversicherung in einem Erlaß angewiesen,
große Leistungsverbesserungen vor¬
zunehmen . Nach dem Erlaß fallen die bisherigen
sogenannten Aussteuerungsvorschriften weg . Ein
Versicherter erhält danach ärztliche Behandlung
sowie Arznei und kleinere Heilmittel ohne zeit¬
liche Begrenzung , Krankengeld wird bei Ar¬
beitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen gewährt.
Die einzelne Krankenkasse kann aher die Dauer
bis auf ein Jahr erweitern . Die Kassen sind
außerdem ermächtigt , über das bisherige Recht
hinaus zur Wiederherstellung der Arbeits¬
einsatzfähigkeit im Einzelfall weiter zu
zahlen , wenn dies nach ärztlichem Gutachten
zweckmäßig erscheint.

Für Arzneien, die im Zusammenhang
mit einer anzeigepflichtigen übertragbaren

Krankheit verordnet werden , entfällt in Zu¬
kunft die Entrichtung einer Arzneikostengebllhr.

Wie der Versicherte , so erhalten in Zukunf:
auch seine berechtigten Familienange¬
hörigen freie ärztliche Behandlung ohne
zeitliche Begrenzung . Die bisherigen Warte¬
zeiten in der Familienkrankenpflege fallen weg.
Die Arzneikosten werden bei Familienangehöri¬
gen , wenn es sich um eine anzeigepflichtige über¬
tragbare Krankheit handelt , von den Kranken¬
kassen voll übernommen . Bei den übrigen Arz¬
neien und kleineren Heilmitteln kann die Kran¬
kenkasse über das bisherige Recht hinaus die
Kosten bis zu achtzig vom

'
Hundert zahlen.

Dunch diese Verbesserungen ist nunmehr ein
Ausbau der Krankenversicherung erreicht , der
eine mustergültige , einzigartige Betreuung dos
erkrankten schaffenden Volksgenossen und seiner
Familie sicherstellt.

e e n e,>

UI Kriegervater wird achtzig Jahre.
Am 21 . Mai kann Kriegervater Gerriet
Sllttmann, Diele , seinen achtzigsten Ge¬
burtstag feiern . Der Kricgetvater hat im
Weltkrieg einen Sohn verloren . Er ist geistig
und körperlich noch rüstig . Der Rcichskricgs-
opferfllhrer und der Eauobmann der N . -Kriegs¬
opferversorgung werden ihm an seinem Ge¬
burtstag eine besondere Ehrung zuteil wer¬
den lassen.

UI Wymeer . Holländer spendet,
hundert Reichsmark. Die Sammlung
für das Deutsche Rote Kreuz erbrachte die be¬
achtliche Summe von 113,65 Reichsmark . Die
Büchse am Zollamt enthielt außerdem 253,10
Reichsmark , wovon allein hundert Reichsmark
von einem Holländer aus dem Grenzgebiet ge¬
spendet wurden.

Pspenbunz

Fr Versetzung . Lehrer Walter Fröhlich,
Papenburg , zuletzt an der Schule in Flachsmeer,
wurde nach Großwolderfeld versetzt . Lehramts¬
bewerber Hansen wurde von Großwolderfeld
nach Steenfelhe versetzt.

Uz Neue Handwerksgesellen . Im Hause des
Handwerks an der Kirchstraße fand die feier¬
liche Freisprechung von 39 Maurerlehrlingen
statt . Im Rahmen einer Feierstunde , in der
Eewerbeoberlehrer Schenk einen Vortrag über
die geschichtliche Entwicklung des deutschen Hand¬
werks hielt , konnte 39 Lehrlingen , die ihre
dreijährige Lehrzeit beendet hatten , das Ee-
sellenzeugnis überreicht werden . Drei Gesellen
erhielten eine Anerkennung , drei weitere ein Buch.

Uz Stadionausbau . Das Stadion war an den
letzten Tagen das Ziel vieler Spaziergänger und
Sportfreunde . Die Anlagen sind merklich ver¬
vollständigt und bieten einen vorzüglichen Ee-
samteindruck . Dem Vernehmen nach soll
Anfang Juli eine größere Veranstaltung durch¬
geführt werden . Die Badeanstalt soll voraus¬
sichtlich bereits am 1 . Juli der Allgemeinheit
zur Benutzung übergeben werden.

UI Aschendorf . P r e i s s ch i e ß e n . Am letz¬
ten Sonntag hielt der KK .- Schießverein bei
Strack -Behrens ein Preisschießen ab . Den ersten
Preis erhielt Rud . Meyer , den zweiten Preis
Herm . Broer.

Strafkammer Aurich
Fr Am Dienstag trat die Strafkammer des

Landgerichts Aurich unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Rieke zu einer Sitzung
zusammen , in der drei Strafsachen zur Ver¬
handlung anstanden.

Wegen Sittlichkeitverbrechens in
zwei Fällen hatte sich der aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführte landwirtschaftliche
Gehilfe Albert R . aus Junkersrott zu
verantworten . Der Angeklagte hatte in der
Nähe seines Beichäftigungsortes im Kreise
Norden in der winterlichen Abenddämmerung
wiederholt junge Mädchen an einsamen Weg¬
stellen überfallen und Notzuchtverbrechen ver¬
sucht, die jedoch infolge heftiger Gegenwehr der
Ueberfallenen nicht zur Ausführung kamen.
Der Staatsanwalt beantragte wegen Sittlich¬
keitsverbrechens , versuchter Notzucht und Be¬
drohung nur eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und Unterbringung des Angeklagten in
einer Heil - und Pflegeanstält , weil das amts¬
ärztliche Sachverständigengutachten den Ange¬
klagten für geistig minderwertig und für seine
Taten nicht voll verantwortlich erklärte , so daß
der K 51 in Anwendung kam . Der Angeklagte,
so erklärte der Vorsitzende , sei nur deswegen an
einer hohen Zuchthausstrafe und Entmannung
vorbeigekommen . So lautete dann das Urteil
aus ein Jahr sechs Monate Eefäng-
n i s und Unterbringung des Angeklagten in
einer Heil - und Pflegeanstalt.

Wegen Beleidigung hatte sich dann der
Büroangestellte Johann M . aus Ihrhove in
zweiter Instanz zu verantworten . Das Urteil
des Amtsgerichts Leer als erste Instanz vom
3 , April 1911 lautete auf dreißig RM . Geld¬
strafe , ersatzweise sechs Tage Haft . Kurz vor
Eintritt in die Verhandlung nahm jedoch der
Angeklagte die eingelegte Berufung zurück.

Eine ältere Ehefrau aus Weener hatte sich
dann ebenfalls in der Berufungsinstanz wegen
Urkundenfälschung zu verantworten,
Das Amtsgericht in Weener hatte sie dieserhalb
mit der Mindeststrafe von drei Monaten Ge¬
fängnis bedacht . Auch in diesem Falle nahm die
Angeklagte die Berufung zurück , so daß in eine
Verhandlung nicht eingetreten wurde . S.

Uz Amtseinführung bei der Stadtverwaltung.
Am Dienstagvormittag trat der von der Re¬
gierung zur Stadtverwaltung Aurich versetzte

-Regierungsreferendar van Uüm seine Tätig¬
keit in dem Bürgermeisteramte unserer Stadt
an . Die Beschäftigung bei unserer Stadtverwal-

Keine überflüssigen Mingstteisen!
Uz Der Pressedienst der Reichsbahndirektion

Münster (Westfalen ) teilt uns folgendes mit:
Die Beanspruchung der Deutschen Reichsbahn

durch kriegs - und lebenswichtige Transporte
nimmt '

ständig zu . Es ist daher notwendig , die
Zahl der Reisezüge in nächster Zeit noch st ä r -
ker einzuschränken: diese Einschränkungen
müssen auch während der P s i n g st t a g e un¬
bedingt beibehaltcn werden.

Es wird der dringende Appell un alle Volks¬
genossen gerichtet , über Pfingsten jede nicht un¬
bedingt nötige Reise zu unterlassen . Wer auf
einen Pfingstausflug nicht verzichten will , mutz
sich mit solchen Ausflugszielen begnügen , die
ohne Benutzung der Eisenbahn zu erreichen sind.
Jeder , der trotzdem reist , nimmt denjenigen
Volksgenossen , die beruflich zu reisen gezwungen
sind , einen Platz weg . Zu Pfingsten werden
nach näherer Bekanntgabe der Reichsbahndirek¬
tionen in der Zeit vom 29. Mai bis 3 . Juni
einschließlich wieder Z u l a s s u n g s k a r t e n
ausgegeben werden , jedoch bei der eingeschränk¬
ten Zahl von Zügen erheblich weniger als zu
Ostern . Es besteht für jeden Reisenden die Ge¬
fahr , überhaupt nicht oder nur in stark über¬
füllten Zügen befördert zu werden , Anschlüsse
nicht zu erreichen und nicht rechtzeitig hcimzu-
kommen.

tung erfolgt lediglich zu weiterer Ausbil¬
dung und wird sich nur auf wenige Mo¬
nate erstrecken . Die endgültige Besetzung
unserer Bürgermcisterstelle bleibt hierdurch un¬
berührt und ist späterer Zeit Vorbehalten.

Unser Sporwienst
o Reichssportführer von Tschammer

und Osten erläßt zum Reichssportwcttkampf
der HI . einen Aufruf , in dem er die Jugend auf¬
fordert , geschlossen zu dieser größten Sportver¬
anstaltung der Jugend anzutreten.

O Altmeister Syring gewann in
seiner Heimatstadt Wittenberg einen 3000 -Me-
ter -Lauf in der ausgezeichneten Zeit von 8 :11,8
Minuten . Der deutsche Hochsprungmci-
st e r Hermann Nacke kam in Jena bereits über
1 .90 Meter , während Horst Schlegel noch 1 .85
Meter übersprang.

O Für die Langstreckenregatta auf
dem Dunajec bei Krakau haben sich bereits 170
Kanufahrer gemeldet , darunter Olympiasieger
Hradetzky.

Himmelsahrtveranstaltungen werden verlegt

O Mit der Verlegung des Himmelfahrts -.
tages vom 22. Mai auf den nachfolgenden
Sonntag wurden auch im Sport eine Reihe von
Termin -Aenderungen notwendig . Mit nur weni¬
gen Ausnahmen werden die vorgesehenen Ver¬
anstaltungen am Donnerstag durchgesührt . Da¬
zu gehört u . a . das internationale Rundstrecken¬
rennen der Berufsfahrer in Magdeburg . Das
Straßenrennen „Rund um die Hainleite "

, das
nur den Amateuren Vorbehalten war , wird an
einem Sonntag im August nachgeholt , und die
Eröffnungsbahnrennen in Köln -Riehl sollen
nun endgültig am 25 . Mai abgewickelt werden.
Im Fußball findet Steiermark -Kärnten in
Graz am 22 Mai statt , dagegen wurden die
Städtespiele Etraßburg —Stuttgart und Stet¬
tin —Posen sowie das Freundschaftsspiel Bayern
München — FE . Schrveinfurt in München abge¬
setzt. Das zum Schwarzwaldpreis gehörende
Fußballspiel zwischen dem SV . Waldhof Mann¬
heim und SV . Feuerbach wird erst am Sonn¬
tag ausgeiragen . Abgesagt wurden weiterhin
das Handball -Turnier in Augsburg und die
Münster - Staffel in Etraßburg . Der Staffcllauf
„Rund um den Maschsee" in Hannover
wird am 22. Maß als Abendveranstaltung durch-
gefllhrt.

Wir verckunkelo von 21. 3V bis 1.45 vbr -

Hg -, Schar 3, Vcenhusen
Mittwoch Lv Uhr aus dem Schulhof in Bcenhuscr -Kolo»

nie zum Dienst antreten.
HI ., Gefolgschaft 21/381, Neermoor

Donnerstag Lg Uhr tritt die Schar auf dem Schulhof
von Neermoor -Kolonie an . Sportzeug mitbringeu.
BDM .-Werk , Arbeitsgemeinschaft Gesundheitsdienst

Mittwoch 29 Uhr im neuen Heim der erste Dienst.
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Me - erSeut/che L/m/chau
> Fortuna in der Eauhauptstadt

O 2n Oldenburg wurden beim Elücks-
rnann 500 .— Reichsmark auf dem Marktplatzund am Sonnabend auf dem Bahnhof tausend
Reichsmark gezogen.

Aus Eitelkeit ins Eesiingnis
T Um seine Umwelt , seine Frau und seine

Schwiegereltern zu täuschen und sie in den
Glauben zu versetzen , er erwarte in Kürze eine
grötzere Erbschaft in Höhe von 123 ONO RM . von
einer Tante in Dresden , hatte der 28 Jahre alte
Walter Hecke ! aus Harzgerod« umfang¬
reiche Fälschungen begangen . Verschiedene
Briefe versah er mit der Unterschrift seiner
Tante und eines Rechtsanwaltes . Seiner Frau
schenkte er ein Sparkassenbuch mit einer Summe,die nicht auf der Bank , sondern im Monde lag.und ein Architekt blitzte 4500 RM . ein . Die
Erbschaft , die für Heckel bei der ganzen Ge¬
schichte heraussprang , waren nenn Monate Ge¬
fängnis.

Eine tatkräftige Frau
O Dank dem tatkräftigen Auftreten einer

Frau gelang es . in Osnabrück einen Unhold
zu stellen und festzunehmen . Die Frau , die aus
dem Rade fuhr , wurde von dem Mann belästigt.
Als er zur Rede gestellt wurde , flüchtete er,
wurde aber von der Frau verfolgt . Sie ries
dann einige Angestellte an , die sich an der Ver¬
folgung beteiligten , den Flüchtenden stellten und
zur Kriminalpolizei brachten.

Neuer Höhlenraum im Harz erschlossen
W Datz die Entdeckung neuer Höhlen im

Harz noch nicht ihr Ende gefunden hat . beweist
der in diesen Tagen der Oesfentlichkeit zugäng¬
lich gemachte neue Höhlenraum in der Jber-
gcr Tropfsteinhöhle bei Bad Grund . Er liegt
an der tiessten Stelle der bisher bekannten Höhle
und wunderbare Auswaschungen geben ihm ein
einzigartiges Gepräge.

Ausregung brachte den Tod
Fz Mit einem eigenartigen Fall von Kör¬

perverletzung hatte sich das Kieler Land¬
gericht zu befassen . 2n Kiel versuchten zwei
Gäste , die „ohne Wüsche " waren , Zutritt in ein-
Lokal zu erlangen , woran sie aber durch den
Portier gehindert wurden . Es kam dabei zueiner Schlägerei , in deren Verlauf der Portier
plötzlich tot umfiel . Nunmehr hatte sich der eine
Gast wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang zu verantworten . Der medizinische
Sachverständige stellte fest, datz der Portier ein
schwer Herzkranker Mann war . der die körper-

W Der alte Lutz war vor allem durch seine
Grobheit bekannt . Aber er batte doch auch ein
gutes Herz . Und so kam es ihm nicht darauf an.
auch mal einem armen Teufel , der zu ihm in
di ^ Wirtschaft kam und sich bescheiden ein Tülp-
ken Bier bestellte , statt der Tulpe einen vollen
Literpott hinzusetzen , ohne mehr dafür zu
nehmen als das bestellte Tülpken gekostet Hütte.
Natürlich . Lutz mutzte sehen , wen er vor sich
hatte . Mit so

' nein zugereiste, , Hahnepinkel , wie
sie gelegentlich in seine Kneipe sich verliefen,
machte er das nicht.

Kam da eines Tages ein biederer Kumpel
in die Kneipe und bestellte sich ein Tülpken
Bier . Lutz , der gerade seinen guten Tag hatte,
sah sich seinen Mann an und lietz einen Liter¬
pott vollaufen.

„Da . holl di dran fest" , sagte er . als er den
Krug auf den Tisch setzte, und ging wieder an
sein Buffet.

Der Kumpel , ganz erstaunt und vielleicht
auch ängstlich , datz er drangckriegt werden

lichen und seelischen Belastungen des Auftritts
nicht bestehen konnte , so datz der Streit un¬
mittelbar seinen Tod herbeiführte . Das Gericht
sah daraufhin die Schuld des Angeklagten sür
erwiesen an und verurteilte ihn zu sechs Mo¬
naten Gefängnis.

Die D »i» amitpatrone im Koffer
Fz In Blankenburg verhaftete man

einen aus dem Protektorat zugewanderten
Mann , auf dessen Konto eine ganze Serie von
Diebstählen zu buchen ist. Als er einen Koffer
mit Beutewaren in seine Heimat schicken wollte,
wurde er gefatzt . Bei Durchsuchung seiner Uten¬
silien fand man unter anderem auch eine
Diinamilpatrone.

sollte , fragte , ehe er zu trinken bega, . .,l
kost denn der Pott ? "

,,
' n Groschen "

, sagt Lutz und schmunzelt
Der Kumpel lützt sich das Bier wohl schmecken,

und als er den Krug leer hat , bestellt er sich
noch einen von der Sorte : Als er dann geht,
legt er zwanzig Pfennig aus den Tisch und sagt:
„ Adsöh !"

Am nächsten Tage schon kommt unser Kumpel
wieder und bringt gleich drei Kumpels mit.
Die vier bestellen jeder ein Vier zu Zehn.

„Jau "
, meint Lutz und stellt vier Tulpen vor

die erstaunten Gäste.
„ Wat is dat denn ? " fragt verblüfft der Kum¬

pel . worauf ihm Lutz seelenruhig erklärt : „ Jan.
vandage sind de lütten dran ."

Wer den alten Ködding kennt , weitz , datz er
nicht viel von den Aerzten hält . Und von der
Medizin schon gar nichts . „ Das ist alles so ' n
neumodisches Eistzeug "

, pflegte er zu sagen,
„ wo sie den Menschen mit vergiften bei leben-

Bandage sünd de lüttjen dran . . .
Kleine Geschichten ans Westfalen

Falsche Redensart
F ; Während Friedrich der Erotze ^ ^obersten Reihe seiner . Bibliothek eh,

ausnehmen wollte und zu diesem
Schemel ergriff , sprang ein gerade
Hofbeamter mit den Worten hinzu : k?
Majestät bitte , datz ich das Buch
Es ist für mich eine Leichtigkeit , da >
als Majestät bin !" ^

„Ajas schwätzt Er da ? " wies "ihn
zurecht . „Erötzer will . Er sein ? Nm-
ist Er !" '

M-

digem Leibe . Schlag vorn Kopp
wenn einer mal so weit ist, als di«-dämmte Eistzeug ."

Nun , wer gesund ist . hat gut auf di,,toren zu schimpfen , aber neulich ist -,,Ködding doch mal krank gewesen , und W,den Arzt für ihn holen lassen.
grotzes Hallo im Dorf , und kaum ist h,
Ködding wieder auf den Beinen , als «
Freunde ihn daraufhin anfassen .

^

„Na . Ködding "
, meint der eine.

gesund ? "
„Wie du siehst" , antwortete der alte S
„Hast wohl den Doktor holen lassen" :!ein anderer den Alten.
„ Worum auch nicht ? Der Doktor M

auch leben ."

„Der Doktor hat dir denn wohl
Medizin verschrieben . Hast du die dem,
lassen ."

„Natürlich Hab'
ich sie holen lassen. Tn

theker will doch auch leben ."

„Und hast du das Eistzeug geschluckt? i
einer nun und es ist der letzte Trumps, d:
auszuspielen hat.

„Ne "
, sagt der alte Ködding . ..Ich M

schlietzlich auch leben ."

Leer . Reformierte Gemeinde . Donnerstag , den 22. Mai . Abends
8 Uhr : Bibelstunde im luth . Gemeindehaus «, Süderkreuz-
strahe . Pastor Hamer.

Hmtlieks NekÄnnimacliungen ^

. Sessentliche Mahnung
Die nunmehr nach Ablauf der Fälligkeitstage rückständig ge¬wordenen Beträge an:
Bllrgcrsteucr für Arbeitnehmer für den Monat April 1641
Schulgelder für den Monat Mai 1941
Oberschule für Mädchen
Handelsschule
Haushaltungsschule
Hauszinssteüer für de» Monat Mai 1941
Gemeindesteuer und -abgabcn für das Victelj . April 2uni 1941

können noch bis cinschl . 24. Mai gebührenfrei eingczahlt oder aus
unsere Konten:

Reichsbank - Kirokonto , Leer.
Kreis - und Stadtsparkassc . Leer,
Postscheckamt , Hannover 10 820

überwiesen werden.
Nach Ablauf dieser Frist wird auf Grund des Steuersäumnis¬

gesetzes vom 24. 12. 1934 «in Zuschlag von 2°/o erhoben.
Autzerdem werden die noch vorhandenen Rückstände zwangs¬weise bcigetriebcn . Die Kosten fallen dSki Säumigen zur Last.
Leer, den 20. Mai 1941.

Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Auf den vom 5. Mai bis 1 . 2u » i 1941 gültigen Bestellscheinwerden 4 Eier für jeden Vcrsorgungsbercchtigten ausgegcbcn , und

zwar auf Abschnitt s 2 Eier und auf Abschnitt b 2 Eier in der
Zeit vom 20. bis 24. Mai 1941.

Leer, den 19. Mai 1941.

Ernährungsamt des Kreises Leer , Abteilung B.

Zu verkaufen:
1 gr . weitz . Kachelofen
1 eniaill . Stubcnofcii
1 eiserner Dauerbrenner
1 emaill . Küchenherd
1 Gashord mit Tisch.

Leer , Faldernftratze K.

Kuhkälber zu verknusen
Eberh . Bruns , Busboomsfehn.

Flotte Kuh zu verkaufen
2oh . Preqt , Holtland.

Einige 7 Wochen alte

Ferkel zu verknusen
Gerd Kempen , Meerhansen.

Auftragsgemätz
1 Tresen , 3,50 m lang
3 Verkaufsschränke
1 Fenster - Einsatz

unter der Hand zu verkaufen.
Emden . Reinemann,

Auktionator.

Verkaufe drei ältere
Kerdbuchkuhkälber

I . Swalve , Jemgumgeise,
Jemgum 140.

Eine junge flotte Kuh
und ein drei Monate altes

Kuhkalb
hat zu verkaufen.
Hillrich Schoon , Jheringsfehn.

Junges Mädchen sucht freundl.
möbliertes Zimmer

in Leer . Schrift ! . Angeb . unter
E 1602 an die OTZ ., Emden.

2-3 -Zimerwohnlmg
in Leer oder Umgebung zu mie¬
ten gesucht . Schrift !. Angebote
mit . E 1001 an d . OTZ ., Emden.

Gutes möbl . Zimmer
in bester Lage sofort zu mieten
gesucht . Schrift !. Angeb . unter
Ü 429 an die OTZ . , Leer.

Schwere , junge , Ende 2uli kalb.
Kuh sowie eine frifchmilche Kuh
und ein 1' /-jähr . Rind zu ver¬
kaufen.

Schankwirt Gerhard Klcen,
Königshoek.

Vierzehn Tage altes
Stammkuhkalb

hat zu verkaufe»
Manssen , Terborg.

Lin gutes Kuhkalb

Kleine Wohnung
Nähe Logabirums , zu vermieten.
Schristl . Angeb . unter L 430 an
die OTZ ., Leer.

Wegen Erkrankg . meiner jetzigen
eine Hausgehilfin gesucht

Frau H . Antoni,
Leer , Annenstratze 18.

hat zu verkaufen
Theodor Kramer , Nortmoor.

Eine flotte Kuh
Ein älteresHausmädchen
das etwas kochen kann und ein

jüngeres Hausmädchen
hat zu verkaufen

Friedrich Nebel , Stapel,
sk. Post Remels.

zu sofort gesucht.
Frau Helene Ernst,

Bremer Häuser AE ., Norderney.

Zur alleinigen Haushaltsführung
bei 80jähr . Dame mit zum Teil
vermietetem Haus und kleinem
Garten

einfache Frau
nach Zwijchcnahn gesucht . Meld.
erbeten an Elisabeth Hullmann,
Etzhorn in Oldenburg . (Fernruf
Oldenburg 3101 . )

ordentliche , zuverlässige
Hausgehilfin

Hort oder zum 1. Juni ge-
Frau Köbke , Molkerei,

Simonswolde.

Hausgehilfin
ür den ganzen Tag nach
Bremen gesucht . Ängeb . an

Frau Klingcnbcrg,
Bremen , Franco -Allec 26,

Fcrnspr . 83 964.

/ c/m - tt

uche Drahthaar -Foxterrierhund
oder - Hündin anzukaufen,
ö. Koch, Tjüche b . Marienhase,

Kreis Norden.

Wir suchen Frauen und Mädchen
für leichte Arbeit in unserer Flachsfabrik,
durch das Arbeitsamt.

Einstellung erfolgt

MH . eonntmann, LeerMfrieSland.
Maschinist

für Daucrbeschäftigung zur Bedienung einer Lokomobile von
Sägewerk in Papenburg gesucht . Näheres in der Geschäftsstelle
der OTZ . in Papenburg.

Für gepflegten Haushalt in Hannover tüchtige , ältere
Hausgehilfin

im Kochen erfahren , gesucht . Angebote an
Major Jrmisch , z. Zt . Wernigerode (Harz ) , Haus Blume.

Zum 1. 2uni eine

gesucht.
Frey 's Kaffeehaus , Leer

Für eine auswärtige Genossenschaft suchen wir sofort
1 - und 2jährige Fohlen

anzukaufen . Angebote sofort an

ViehverwertungSgenosfenschaft Llvlengen/W
Fernruf : Augustfehn 95

Anzukaufen gesucht ein junger,
schwarzbunter , deckfähiger , staat¬
lich gekörter Bulle.
M . Aden , Stiekelkamperfehn Nr .79

Post Hesel.
Anzukaufen gesucht ein

schwerer Ackerwagen
oder ein Rollwagen mit Gummi¬
bereifung.

Johann Meeske , Steenfelde.
Moderner , gut erhaltener

Kinderwagen
(auch Korbwagen ) anzukaufen
gesucht . Schristl . Angeb . unter
L 428 an die OTZ ., Leer.

Kaufe jede Menge
Kranzgriin

auch ganze Büsche.
Kranzbinderei

Gerda van Lengen,
Faldernftratze —Ecke NoM

LandwirtStM
24 Jahre alt . sucht Ste«
landwirtschaftlich . HauE
Mädchen vorhanden . Bol«
milien - Anschl . BedinguG
Zeugnisse vorhanden , so»
Angebote unter 126 an da-
in Weener.

»
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